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Ost -Vorschlag gegen Westplan
Festgefahrene Situation in Paris — Acheson lehnt Delegation des „Volksrates " ab

PARIS , 31. Mai . (UP ) Der sowjetische Außenminister Andrej
Wyschinski schlug auf der Dienstagsitzung des Außenminister¬
rates vor , deutsche Beauftragte aus der Ostzone nach Paris ein¬
zuladen , um ihnen Gelegenheit zu geben , ihre Ansichten vor
der Außenministerkonferenz darzulegen . Außenminister Dean
Acheson wies den Vorschlag Wyschinskis kategorisch zurück.

Eisler nach seiner Freilassung
„Wer ist Gerhard Eisler, — Amerikas

Kommunist Nr. 1 ? “ — das lesen Sie
ausführlich auf Seite 2 dieser Ausgabe.Gerhard Eisler , dessen Auslieferung
an die Vereinigten Staaten von Eng¬
land abgelehnt wurde , ist in diesen
Tagen in London auf freien Fuß ge¬
setzt worden . Unser Bild zeigt ihn
(rechts) bei einem Trunk am Tageteiner Freilassung . (DENA -Bild)Gerhart Eisler ist inzwischen mit
dem Flugzeug aus London kommend
in Prag eingetroffen .

Clay zieht Soldatenrock aus
WASHINGTON . 31 . Mai . (UP ) Ge¬

neral Lucius D . Clay , der ehemalige
amerikanische Militärgouverneur in
Deutschland, schied am Dienstag aus
dem aktiven Dienst der amerikani¬
schen Armee aus.

Pazifikpakt in Vorbereitung
CANBERRA , 31 . Mai . (DENA¬

REUTER ) Der australische Mini¬
sterpräsident Joseph Chifley erklär¬
te , er habe vor kurzem auf der
Commonwealth-Konferenz in Lon¬
don mit dem britischen und mit
dem neuseeländischen Ministerprä¬
sidenten Vereinbarungen über die
Vorbereitung eines allgemeinen
Verteidigungsplanes für den Pazi-
fikraum getroffen.

Acheson erklärte , er glaube „nicht
für eine Minute“ daran , daß die
„zweitausend Delegierten des deut¬
schen Volkskongresses “ in irgend
einer Weise das deutsche Volk oder
auch nur die Bevölkerung der Ost¬
zone repräsentierten . Der Volks¬
kongreß sei eine sowjetische „Ma-
rionetten-Organisation“

, die nicht
wage , irgend etwas zu sagen , was
nicht von der Sowjetunion vorher
genehmigt sei . Die Außenminister
Großbritanniens und Frankreichs,Emest Bevin und Robert Schuman,
schlossen sich den Ausführungen
Achesons an .

Der sowjetische Außenminister
sprach auf der Sitzung fast zweiein¬
halb Stunden. Ein Mitglied der west¬
lichen Delegation bezeichnete seine
Rede als eine Wiederholung der
„gestrigen Tirade“ . Seinen schärf¬
sten Angriff richtete er heute gegen
das Besa'tzungsstatut für West¬
deutschland. Er beschuldigte die
Westmächte , eine „unbefristete Be¬
setzung“ Deutschlands zu planen.
Britische, amerikanische und franzö¬
sische Generäle, so erklärte er , sprä¬
chen von einer fünfzehn- bis zwan¬
zigjährigen Besetzung Deutschlands.
Im weiteren Verlauf seiner Rede
brachte er die schon bekannten so¬
wjetischen Beschuldigungen gegendie Westmächte bezüglich Deutsch¬
lands vor. Die Westmächte versuch¬
ten vorsätzlich, eine Spaltung
Deutschlands herbeizuführen, sie
seien dafür verantwortlich, daß die

einheitliche Regelung der deutschen
Angelegenheiten aufgegeben wurde
und sie täten alles , um den baldigen
Abschluß eines Friedensvertrages
mit Deutschland zu hintertreiben.

Die Außenminister der drei West¬
mächte hatten am Dienstagvormit¬
tag eine private Zusammenkunft,um über ihren nächsten Schritt
Übereinstimmung zu erzielen , nach¬
dem ihre Vorschläge von Wyschin¬
ski am Montag kategorisch abge¬
lehnt worden waren.

Wie aus Paris verlautet , bemühen
sich die Westmächte nun um die
Erzielung eines beschränkten Über¬
einkommens, da eine allgemeine
Einigung mit der Sowjetunion nun
nicht mehr möglich erscheint. Beide
Seiten haben nun die Vorschläge
der Gegenpartei zurückgewiesen .
Für einen kompromiß in einem all¬
gemeinen Übereinkommen scheint
keine Möglichkeit mehr vorhanden
zu sein .

Die drei westlichen Außenminister
sind , wie am Dienstagabendaus west¬
lichen Konferenzkreisen verlautet,der Ansicht , daß die Erörterung des
Problems der deutschen Einheit jetzt
— ohne Fortschritt — abgeschlossen
ist und daß der Außenministerrat am
Mittwoch die Beratungen über das
Berlin-Problem aufnehmen wird.

Erste deutsche Auslands -Vertretungen
Dr. von Mangold ständiger Leiter des deutschen ERP -Büros in Paris

Eigenbericht unserer Frankfurter Redaktion
Frankfurt , 31 . Mai . Mit der Ernen¬

nung von Dr. v. Mangold zum stän¬
digen Leiter des deutschen ERP -
Büros in Paris ist faktisch die erste
deutsche Nachkriegs -Auslandsvertre¬
tung geschaffen worden. Wie Ober¬
direktor Dr. Pünder dazu erklärte
habe man den bewährten Beamten,der schon lange im Pariser ERP -Büro
arbeitete, mit der Leitung de£ deut¬
schen Angelegenheit am Sitz der eu¬
ropäischen Marshallplan - Organisa¬
tion betraut , nachdem die Lösung der
deutschen Probleme dort aus alliier¬
ten in deutsche Hände übergegangen
sei . Künftig wird man, wie der Vor¬
sitzende des Verwaltungsrais weiter
mitteilte , bei Bedarf Sachverständige
aus der Wirtschaft, der Wissenschaft
und den deutschen Verwaltungen
nach Paris delegieren, ähnlich wie es

Änderungswünsche am Wahlgesetz
Noch keine endgültige Genehmigung durch die Militärgouverneure — Konferenz der Länderchefs

FRANKFURT , 31. Mai (DENA) Die Regierungschefs der Doppelzonetraten am Dienstag mit den Militärgouverneuren der britischen und ameri¬
kanischen Zone zu ihrer monatlichen Routine -Konferenz zusammen . Der
in Paris weilende britische Militärgouverneur General Robertson wurde
von General McClean vertreten . Nach der Konferenz erklärte der hes¬
sische Ministerpräsident Christian Stock , Gegenstand der Besprechungenseien Einzelheiten der Abänderungswünsche zum Wahlgesetz gewesen .
Die drei westlichen . Militärgouver¬

neure haben das vom Parlamentari¬
schen Rat ausgearbeitete Wahlgesetz
für die Wahlen zum ersten Bundestag
noch nicht endgültig genehmigt. Wie
es in einem von dem britischen Ver¬
bindungsoffizierChaput de Saintonge
an den hessischen Ministerpräsiden¬
ten Christian Stock gerichteten Brief
heißt, haben die Militärgouverneure
das Gesetz geprüft und sind bereit, es
vorbehaltlich gewisser Aenderungen
zu billigen und die Ministerpräsiden¬
ten zur Verkündung zu ermächtigen.
Bevor die Militärgouverneure ihre
endgültige Zustimmung aussprechen ,
möchten sie die Sicherheit darüber
haben, daß die Ministerpräsidenten
mit großer Mehrheit das nach den
Wünschen der Gouverneure abgeän¬
derte Wahlgesetz billigen. Sollte dem
abgeänderten Gesetz keine erhebliche
Mehrheit derMinisterpräsidenten zu¬
stimmen, so sind die Militärgouver-
neure bereit , von den Regierungs¬
chefs vorgeschlagene Modifikationen
in Erwägung zu ziehen , damit eine
Zustimmung mit großer Mehrheit er¬
reicht wird.

Ministerpräsident Stock sagte nach
der Besprechung , die Generale hät-

Weit - Rundschau
PARIS . Die ehemaligen deutschen Ge¬

nerale von Faber du Faur und von Rotft -
berg , sowie der ehemalige deutsche
Hauptmann Kalbel , sind am Dienstag von
einem Pariser Militärgericht freigespro -
chen worden . / Ein Riesenfeuer zerstörte
in der Nacht zum Montag die Jesuiten¬
schule in St . Francois Xavier in Vannes ,
die berühmteste Schule der Bretagne . —
VATIKANSTADT . Papst Pius empfing am
Dienstag den Sonderbotschafter Präsident
Trumans beim Vatikan, , Myron Taylor .
Der Grund des Besuches ist nicht be¬
kannt . — MALTA . Der britische Zerstörer
„Chevron " und der Zerstörer „Comet "
sind bei Uebungen vor Malta zusammen¬
gestoßen . — MUKDEN . Das US -Außen -
ministerium hat die Schließung des ame¬
rikanischen Generalkonsulats in Mukden
angeordnet .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten! DENA )

ten eindeutig zu verstehen gegeben,daß keine grundsätzlichenAenderun¬
gen am Wahlgesetz vorgenommenwerden sollten. Stock fügte hinzu,daß die Frage, ob Verhältnis- oder
Mehrheitswahl, selbstverständlich in
diesem Sinne als Grundsatzfrage an¬
zusehen sei. Senatspräsident Kaisen
erklärte , es seien technische Fragen,
die sich auf den Wahlmechanismus ,die Auswahl der Kandidaten, den
Wahlschein und dergleichen bezögen,
besprochen worden.

„Verhandlungen Staat—Kirche aussichtslos "
Hirtenbrief des Prager Erzbischofs an den Klerus der CSR

PRAG, 31 . Mai . (UP ) Der katho¬
lische Erzbischof Beran von Prag er¬
klärte in einem Brief an die katho¬
lische Geistlichkeit der Tschechoslo¬
wakei, es sei „hoffnungslos “

, mit der
tschechoslowakischen Regierung wie¬
der die Verhandlungen über die zwi¬
schen Staat und Kirche strittigen Pro¬
bleme aufzunehmen. Es heißt in dem
Brief, die Regierung habe die Ab¬
sicht zu erkennen gegeben , sich die
Erziehung allein vorzubehalten und
sie nach marxistischen Richtlinien zu
gestalten. Dies mache „alle anderen
Bemühungen zu Verhandlungen
zweck- und aussichtslos “ .

Die Besprechungenzwischen kirch¬
lichen und staatlichen Stellen der
Tschechoslowakei wurden im Februar
und Anfang März abgehalten. Einer
Mitteilung der Regierungvon Anfang
März war zu entnehmen, daß sie an
einem toten Punkt angelangt waren.
In seinem Hirtenbriefe drohte Erz¬
bischof Beran allen Priestern , welche
an der vom Informationsministerium
herausgegebenenZeitung für den ka¬
tholischen Klerus mitarbeiteten, die
Exkommunikation an. Er erklärte
ferner , daß die von Transportminister
Alois Petr geführte Volkspartei keine
katholische Partei sei . Petr hatte be¬
hauptet , es handele sich um eine vor¬
wiegend katholische Partei . Beran
verbot ferner jedem Katholiken, in
der von der (konununl*tischen} Ar-

die Engländer neuerdings auch hand¬
haben.

Ueber die Person des Leiters beim
Marshallplan-Büro in Washington sei
noch keine Entscheidung gefallen ,äußerte Dr. Pünder am Montag in
Frankfurt yor der Presse.

4 Mill . Liter Oel brennen
HANNOVER , 31 . Mai . (DENA) Ein

Großfeuer, das am Montag in einem
Rohöltank der Deurag-Nerag-Erdöl-
Raffirierien in Misburg bei Hanno¬
ver entstand , konnte bis Dienstag
noch nicht gelöscht werden. Dia
Feuerwehr, die vier Millionen Liter
brennendes öl aus zwanzig Rohr¬
leitungen bekämpfte, mußte sich
darauf beschränken, eine Ausbrei¬
tung des Brandes auf die umliegen¬
den Öltanks zu verhindern . Etwa
die Hälfte des Öles wurde aus dem
brennenden Tank abgepumpt.

Sowjetisches Flakfeuer
im Luftkorridor

BERLIN , 31 . Mai . (DENA) Der so¬
wjetische Vertreter in der alliierten
Luftsicherheitszentrale kündigte am
Dienstag im Rahmen der sowjeti¬
schen Luftmanöver Flakschießübun¬
gen auf Jagdflugzeuge vom Typ
„Yak “ an, die im Bückeburger Luft¬
korridor bis zu dreitausend Meter
Höhe bei Hillersleben durchgeführt
werden.

König will noch nicht gehen
BADEN-BADEN, 31 . Mai . (DENA)

Meldungen , wonach General König
am 15 . Juli zurücktreten wird, ent¬
behren laut Südena nach Mitteilung
zuständiger französischer Stellen je¬der Grundlage, da gegenwärtig der
genaue Zeitpunkt für die Konstitu¬
ierung des westdeutschenBundesstaa¬
tes noch nicht abzusehen sei.

Die Länderchefs begaben sich im
Anschluß an die Konferenz nach Bad
Schlangenbad , um dort mit den Mi¬
nisterpräsidenten der französischen
Zone zusammenzutreffen und mit
ihnen die Aenderungzum Wahlgesetz
durchzusprechenund über den Wahl¬
termin zu verhandeln.

Wie verlautet , werden die Minister¬
präsidenten am Freitag in Bonn mit
dem Ueberleitungsausschuß Zusam¬
menkommen, um — vorausgesetzt,
daß die Ministerpräsidenten-Konfe -
renz eine Einigung über eine Billi¬
gung der Abänderungswünsche er¬
zielt — gemeinsam mit den Vertre¬
tern der politischen Parteien den
Wahltermin für die Wahl zum ersten
Bundestag festzulegen.

beiterpartei ins Leben gerufenen ka¬
tholischen Aktionsgruppemitzuarbei¬
ten. Ferner warnte der Erzbischof alle
Priester , keine Zeitschrift und kein
Buch zur Verteilung zu bringen, be¬
vor es nicht vom erzbischflichen Or¬
dinariat gebilligt worden sei . Er ver¬
bot weiterhin den Verkauf der Zeit¬
schrift „Die christliche Frau“ und der
Zeitung „Lidova Demokracie“ in den
Kirchen und ihrem Umkreis.

Zum Schluß des Hirtenbriefes heißt
es : „ Ich hoffe , daß kein einziger Prie¬
ster in den Reihen des katholischen
Klerus diese Absichten der staat¬
lichen Zeitung für den katholischen
Klerus nicht durchschaut und daß er
nur dem Ordinariat glaubt, welchem
er Gehorsam geschworen hat . Ich
glaubte auch , daß Ihr Eure priester-
liche Ehre nicht verkauft und nicht
Christus für dreißig Silberlinge ver¬
raten werdet.“

Keine Klärung: Beamter oder Abgeordneter
Württemberg -badische Regierungserklärung vor dem Landtag

Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion
STUTTGART , 31 . Mai . Zu Beginn

der 125. Landtagssitzung teilte Präsi¬
dent Keil mit, daß der Ständige Aus¬
schuß ln seinen Beratungi n über die
Frage der Zugehörigkeit von Beam¬
ten zum Parlament zu dem Ergebnis
gekommen sei , daß für das Land
Württemberg-Baden ein neuer Ge¬
setzentwurf ausgearbeitet werden
müsse. Bei der Beratung im Kabi¬
nett sei jedoch festgestellt worden,daß das Wahlgesetz für den Bundes¬
staat , entgegen einigen Zeitungsmit¬
teilungen, noch nicht rechtskräftig
sei . Im Hinblick auf diese Tatsache
scheine der Zeitpunkt für eine Re¬
gelung der Angelegenheitdurch Lan¬
desgesetz noch nicht gekommen .

Als stellvertretender Ministerprä¬sident gab Justizminister Dr. Beyerlein diesem Zusammenhang eine Re¬
gierungserklärung ab , in der es heißt,den Gesetzen zufolge würden sich
die Beamten-Abgeordneten lediglich
aus Gründen der Disziplin zu ent¬
scheiden haben, ob sie ihr Amt oder
ihr Abgeordneten-Mandat beibehal¬
ten wollten. Für diese Entscheidungmüsse ihnen eine angemessene Zeit
gelassen werden. Daher könne ein
automatischesErlöschen der Mitglied¬
schaft eines Beamten nicht bejahtwerden. Hinzu komme , daß der um¬
strittene Artikel des Landesbeamten¬
gesetzes mit der Landesverfassungnicht vereinbar sei und im Wider¬
spruch zu anderen Verfassungsar¬tikeln stehe. Der Entwurf des Innen¬
ministeriums für das neue Landes-

Wahlgesetz sehe eine Beschränkungder Wählbarkeit der Beamten, vor.
Die Regierungwolle aber mit der Re¬
gelung der Angelegenheitwarten , bi»
der genaue Inhalt des Bundeswahl¬
gesetzes feststehe. Abg . Wiedemeier
für die CDU und Abg . Helmstetter
(SPD ) erklärten sich mit der Regie¬
rungserklärung einverstanden. In
der Erklärung der DVP, die durch
Dr. Keßler, Karlsruhe, abgegeben
wurde, heißt es dagegen , seine Partei
sei dgr Auffassung, der jetzige Zeit¬
punkt mache dringend eine sofortige
gesetzliche Neuregelung notwendig.
Die DVP bedauere, daß nach der Re¬
gierungserklärung die allseits als un¬
umgänglich erklärte Lösung dieses
Problems erneut hinausgeschoben
werde. Die KPD ließ durch Abg . Leib¬
brand erklären, sie stimme der Er¬
klärung - der Regierung ebenfalls
nicht zu.

Bäckerstreik in Hamburg
HAMBURG , 31 . Mai . (DENA) Et¬

wa 6000 Beschäftigte der Bäckereien
Hamburgs traten am Dienstag in den
Streik, nachdem am Montagabend
die letzten Verhandlungen zwischen
Arbeitgebern und Gewerkschaften
über eine dreißigprozentige Lohn¬
erhöhung zu keiner Einigung ge¬
führt haben. Mit Ausnahme der
Konsumgenossenschaft„Produktion“,
welche die Lohnerhöhung bewilligt
hat , wird der Streik in allen Groß¬
betrieben durchgeführt.

Kreikemeyer lehnt ab
BERLIN , 31 . Mai . (DENA) Der

Generaldirektor der Ostzonen -Eisen -
bahn, Willy Kreikemeyer, lehnte
am Dienstag in einem Antwort¬
schreiben an den Berliner Oberbür¬
germeister Prof. Emst Reuter des¬
sen Vermittlungsangebot zwischen
der Reichsbahn und der UGO-Eisen -
bahnergewerkschaft ah*

■- -

■SS*®

Eine Heirat, von der die Welt spricht: Rita-Hayworth mit Ali Khan
Am 27 . Mai 1949 fand in Vallauris bei Cannes die Eheschließung zwischen

der bekannten amerikanischen Filmschauspielerin Rita Hayworth und Ali
Khan statt . Es war vorgesehen , die Trauung im Chateau de l’Horizon, einem
Besitztum Ali Khans zu vollziehen, jedoch weigerte sich der kommunistische
Bürgermeister von Vallauris im Schloß zu amtieren . Unser Bild zeigt Rita
Hayworth bei dar. Unterzeichnung der Heiratsurkunde . (DENA-INP-Bild)
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Wann wird gewählt?
HM . Die Wahl zum Bundestag muß

»ehr bald erfolgen . /Aus Bonn verlau¬
tet , daß der 17. Juli zum Wahltag vor¬
gesehen sei. Früher kann nicht ge¬
wählt werden , weil allein die techni¬
schen Vorbereitungen erhebliche Zeit
in Anspruch nehmen . Später darf aber
nicht gewählt werden , wenn man den
Befürchtungen westdeutscher Politiker
Glauben schenken will, die angesichts
der augenblicklichen schwierigen in¬
ternationalen Situation eine schnelle
Konsolidierung Westdeutschlands for¬
dern .

Für uns kommt es jetzt darauf
an , das Stadium zu überwinden , in
dem wir nur als Objekt in der Politik
rangierten . Wir brauchen eine Insti¬
tution , die den deutschen Standpunkt
vertritt . Und unseren Brüdern im
Osten leisten wir damit den besten
Dienst; wir sind die Schrittmacher der
deutschen Einheit, die über den West¬
staat Wirklichkeit werden muß. Die
neuesten Kommentare amerikanischer
Publizisten können allerdings bedenk¬
lich stimmen ', sprechen sie doch offen
aus , daß der westdeutsche Staat als
die Ursache der russisch -amerikani¬
schen Spannung zu betrachten ist.
So empfiehlt Lipman eine Ueber-
prüfung der Washingtoner Europa¬
politik . Diese „Ueberprüfung " könnte
jedoch ein Aufgeben des Bonner Pro¬
jektes und eine vollkommene Umstel¬
lung der USA -Politik bedeuten . Bei¬
des bleibt aber bestimmt auf die Leit¬
artikel des Herrn Lipman beschränkt.
Denn die Vorschläge der Westmächte
oh die Sowjetunion, die Wiederver¬
einigung Deutschlands auf der Basis
des Bonner Grundgesetzes zu realisie¬
ren , lassen an der Entschlossenheit des
Westens keinen Zweifel, das Grund¬
gesetz und damit den Weststaat tat¬
sächlich als historisches Faktum anzu¬
erkennen . Die endgültige Annahme
des Wahlgesetzes würde den Weg z\cr
westdeutschen Eigenstaatlichkeit voll¬
kommen ebnen . Vielleicht will man
aber auch den letzten Bremsklotz erst
dann wegnehmen, wenn in Paris alle
Möglichkeiten für eine gesamtdeutsche
Regelung erschöpft sind.

Das Wahlgesetz selbst, nach dem die
westdeutsche Regierung geschaffen
werden soll, steht noch auf recht
schwachen Füßen . Wir wissen noch
nicht, welche Paragraphen geändert
sind und wie die Korrekturen der Mi-
litärgouvemeure aussehen, deren end¬
gültige Zustimmung von der Billigung
durch eine große Mehrheit der Mini¬
sterpräsidenten obhängen. Man darf
gespannt sein, wie das Gesetz, das
Produkt einer Kampfabstimmung, bei
der die Grundsätze der Ueberlegung
und Anpassung offenbar zu kurz ka¬
men, von der CDU/CSU aufgenommen
wird . Denn sie opponierten am stärk¬
sten gegen die jetzige Fassung, weil
sie das reine Mehrheitswahlsystem
nicht durchsetzen konnte. Daß aber
diese große Partei Westdeutschlands
die propagandistische Chance einer
Ablehnung ausnützen wird , dürfte
kaum erwartet werden, da ja gerade
die CDU und ihr bedeutendster Expo¬
nent , der Präsident des Parlamentari¬
schen Rates, wie kaum ein anderer
Politiker auf die Errichtung der Bun¬
desrepublik drängt.

Deutsche im „vergessenen Winkel Europas "
Das Los der Kriegsgefangenen in Albanien — Schwere Zwangsarbeit ohne Hoffnung auf Heimkehr

„Den vergessenen Winkel Euro¬
pas “

, so nannten Kenner der alten
Welt gern die an der Ostküste der
Adria gelegene Bergwildnis Alba¬
niens . Seit das „Land der Skipe -
taren “ nach dem letzten Kriege un¬
ter dem Partisanenführer Enver
Hodscha zur „Volksdemokratie “ er¬
nannt wurde , weiß man noch we¬
niger von Ihm . In diesem Lande ,
das etwas größer als die alten
Länder Württemberg und Baden
zusammengenommen ist , aber nur
knapp über eine Million Einwohner
zählt , arbeiten etwa 220 deutsche
Kriegsgefangene unter Verhältnis¬
sen , die kaum bekannt sind . — Ver¬
gessen im „vergessenen Winkel
Europas “ — so glauben wenigstens
die Gefangenen , denn an eine Rück¬
kehr in die Heimat wagen sie kaum
noch zu denken , seit am 19 . Juli
1946 zum letzten Mal einige ihrer
Kameraden nach Deutschland heim¬
kehren durften .

„Gibt es keinen Menschen ln der
Heimat , der einmal die albanischen
Behörden erweichen kann ? Mir ist
es , als wenn alles Hoffen auf Heim¬
reise nur ein Traum ist . Was soll
aus uns werden , wenn sich keiner
für uns einsetzt ?“ So einer der vie¬
len Hilferufe , die jetzt — vier Jahre
nach Kriegsende — immer dringen¬
der werden . Angehörige eines Ge¬
fangenen schreiben : „Die Arbeit der
Kriegsgefangenen , sowie ihre Le¬
bensweise entspricht denen eines
Sklaven “ , andere : „Die Leute be¬
trachten sich ja nicht mehr als Ge¬
fangene , sondern als Zwangsarbei¬
ter “ . Ein weiterer Brief : „Aus den
Zeilen der Gefangenen — die letzte
Nachricht vom 9 . Januar 1949 —
geht eine große Verzweiflung her¬
vor . Sie hören so gar nichts von
der Entlassung . Sie hoffen und hof¬
fen . Ende letzten Jahres wurde ih¬
nen gesagt , daß es eben an den
Transportmöglichkeiten fehlen wür¬
de . Vom Internationalen Roten
Kreuz wurde versprochen , daß so¬
gar ein Schiff eingesetzt würde , um
die Heimführung zu bewerkstelligen .

Wir können uns natürlich alle vor¬
stellen . daß es für die Menschen
nun furchtbar wird . Sie reiben sich
durch die Ungewißheit gegenseitig
derart auf , daß es oft zu furcht¬
baren Szenen kommen muß unter¬
einander . Jeder schreibt verzweifelt
nach Hause , daß man doch alles
unternehmen soll, um etwas Posi¬
tives zu erreichen . Von der Behandr
lung , Essen usw . schreiben sie über¬
haupt nichts , es ist anzunehmen ,
daß die Versorgung einigermaßen
gut ist ."

Verzweiflung , Niedergeschlagen¬
heit , Hoffnungslosigkeit haben sich
nach diesen Berichten des kleinen
Häufleins drunten im westlichen
Balkan bemächtigt , das nun sehen
muß , daß sogar die Kameraden aus
den Lagern der Sowjetunion nach
und nach , wenn auch verspätet , die
Heimat Wiedersehen dürfen , wäh¬
rend bei ihnen selbst aller Versuche
der Außenwelt sie freizubekommen
scheitern . Den deutschen und aus¬
ländischen Behörden ist seit lan¬
gem die Existenz der Gefangenen
des „Kommando 990“ in Tirana be¬
kannt und an Interventionen hat es
nicht gefehlt . Tirana aber schweigt .
Das Internationale Rote Kreuz setzte
sich für die Freilassung der Kriegs¬
gefangenen ein — vergebens . Der
Versand von Liebesgabenpaketen
— selbst kleiner Päckchen — ist
nicht gestattet . Nur einmal sollen
die Gefangenen vom Schwedischen
Roten Kreuz Kleider , Schuhe und
andere nützliche Dinge erhalten
haben . Die Verpflegung war , wie
aus Briefen hervorgeht , anfangs
„sehr schlecht" wurde dann aber
besser . In letzter Zeit seien die
Rationen jedoch wieder gekürzt
worden . Der Lohn für die schwere
Arbeit , die die Gefangenen leisten
müssen , sei, so wird berichtet , so
„hoch“

, daß mit einem Vierwochen¬
verdienst gerade ein Pfund Äpfel
gekauft werden kann .

Es ist schwierig , mit der albani¬
schen Regierung überhaupt in ein

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Zu dem Problem der Vereinigung

West - und Ostdeutschlands nehmen
führende amerikanische und englische
Blätter Stellung : /

Meralb
’Ss ^ 'jtibune

Die New Yorker Zeitung vergleicht
ein lose geeintes Deutschland, dessen
politisches Regime im Westen sich
von dem in der Ostzone unterscheidet
mit den USA vor Beginn des Sezes¬
sionskrieges. Das Blatt Ut der Auf¬
fassung, daß die Lage ln beiden Fäl¬
len die gleiche ist und daß ein Bür¬
gerkrieg unvermeidlich sein wird.
Zu einem bewaffneten Konflikt könne
es tatsächlich kommen, falls den Län¬
dern der Sowjetzone die Durchführung
von Wahlen nach sowjetischem Muster
gestattet werde . Die Kommunisten
würden dadurch einen ungewöhnlich
großen Einfluß auf die deutsche Zen¬
tralregierung erhalten . An der langen
Grenze zwischen Westdeutschland und
der Sowjetzone würden 1 sich ständig
Reibungen ergeben , die zu einem be¬
waffneten Konflikt führen könnten ,
in den auch die Besatzungsmächte
hineingezogen würden . Wenn der We¬
sten die sowjetischen Bedingungen
für die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands, der Osten die westlichen Be¬

dingungen ablehnen sollte, so wäre
es besser, meint das Blatt , die Teilung
Deutschlands zeitweilig aufrecht zu
erhalten , als ein Deutschland zu schaf¬
fen, das innerlich doch gespalten wäre.

2fi)e Nt» Jork Kino».
Die „amerikanische unabhängige Zei¬

tung“ begrüßt die amerikanischen Vor¬
schläge zur Vereinigung Deutschlands,
vermißt in ihnen jedoch eine Stellung¬
nahme zur Frage der deutschen Gren¬
zen . „Die rechtmäßigen deutschen
Grenzen sind noch die vom 31 . De¬
zember 1937. Die Westmächte dürfen
deshalb die ' sowjetischen und polni¬
schen Annexionen nicht anerkennen .“

3flje jÄamiicäfcr (Sntaröiau
Di» liberale englische Zeitung er¬

klärt : „ Die sowjetische Verhandlungs¬
methode scheint sich gegenüber den
vorherigen Konferenzen geändert zu
haben . In der bisherigen sowjetischen
Politik sei aber keine Aenderung ein¬
getreten . Wyschinski scheint in keiner
Weise nachgeben zu wollen. Was Wy¬
schinski vorgeschlagen habe , sei ein
Kontrollsystem , welches „der deutschen
Initiative ein Minimum“ und der Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den
Alliierten „ein Maximum an Spiel-

Gespräch zu kommen . Von den
Westmächten unterhält lediglich
Frankreich eine diplomatische Ver¬
tretung In Tirana . Albanien ist bis
heute nicht Mitglied der UN und
war auch auf der Moskauer Außen¬
ministerkonferenz seinerzeit nicht
vertreten , so daß es sich offensicht¬
lich an einen dortigen Beschluß ,
alle deutschen Kriegsgefangenen bis
Ende 1948 zu entlassen , nicht ge¬
bunden fühlt . Aufrufe der Alliier¬
ten an die Gewahrsamsmächte und
Interventionen des Roten Kreuzes
wurden von der Regierung Hodscha
einfach nicht ' beantwortet . Die Mi¬
nisterpräsidenten der Bizone schlu¬
gen im November 1948 in einem
Schreiben an General Clay vor ,
über die USA-Regierung zu veran¬
lassen , daß die Kriegsgefangenen¬
frage durch die UN behandelt wird .
Auch die Gefangenen selbst baten
ihre Angehörigen zu Beginn dieses
Jahres , telegrafisch die UN um In¬
tervention bei der albanischen Re¬
gierung zu ersuchen . Ende Januar
dieses Jahres wandte sich das Sek¬
retariat des Süddeutschen Länder¬
rats abermals an OMGUS mit der
Bitte , mit der albanischen Regierung
in Verhandlungen über die Freigabe
der dort festgehaltenen ehemaligen
deutschen Soldaten einzutreten .

In ihrer Antwort versprach die
US-Militärregierung , daß die Re¬
gierung in Washington alles tun
werde , um auf diplomatischem We¬
ge die Rückkehr der Kriegsgefange¬
nen zu beschleunigen , wies aber
gleichzeitig darauf hin , -daß nur das
Mittel der „politischen Fürsprache “

angewandt werden könne , da zwi¬
schen Washington und Tirana kein
Abkommen über Kriegsgefangene
bestehe . In diesen Tagen ist nun
der Stuttgarter Länderrat erneut
über die Ministerpräsidenten an die
Militärgouvemeure herangetreten ,
um abermals an das Schicksal der
220 Männer im fernen Albanien zu
erinnern . (Dena .)

raum “ geben würde — wenn man
nichts anderes in den vergangenen
zwei Jahren gelernt habe , so doch
mindestens das, daß so etwas nicht
möglich sei.

Die westlichen Gegenvorschläge
charakterisiert das Blatt als „konstruk¬
tiv und realistisch" . Vom russischen
Standpunkte aus müsse Wyschinski
diese Vorschläge bekämpfen . Wenn er
aber wirklich die Herstellung der Ein¬
heit Deutschlands wünsche, dann
müsse er sich darüber klar sein, daß
es für ihn unwahrscheinlich sei, bes¬
sere Bedingungen zu erhalten .

TÄGLICHE RUNDSCHAU
Das offizielle Organ der sowjeti¬

schen Militärverwaltung meint : „Die
Weigerung der Westmächte bei den
Pariser Außenministerbesprechungen ,
den sowjetischen Vorschlag der Rück¬
kehr nach Potsdam anzunehmeri, sei
ein Beweis dafür , daß die Westmächte
keine internationale Zusammenarbeit
wünschten. Die Westmächte würden
damit beweisen, daß sie auf ihrer Po¬
litik der „Verhinderung der Demo¬
kratisierung Deutschlands“ bestehen
und aus Westdeutschland die Aus¬
gangsbasis für einen neuen Krieg ma¬
chen wollten.

Wer ist Gerhard Eisler ?
Der kleine , immer freundlich irf

die Kamera der Fotografen blickende
Mann mit der Glatze und der decken
Hornbrille , der wie ein braver Spieß¬
bürger aussieht , hält Amerika schon
seit langem in Atem . Amerikaner , die
es wissen wollen , sagen , daß die
Maske des Biedermannes einen ge¬
fährlichen Geist verberge . Sie be¬
schuldigen Eisler , laufend den ameri¬
kanischen Kommunisten die Befehle
Moskaus übermittelt zu haben .

Eisler wurde in Leipzig geboren ,
aber seine Eltern waren Oesterrei¬
cher . 1896 steht als Geburtstag in
seinem Paß . Im ersten Weltkrieg lag
er als k . u . k .-Oflizier im Feuer . Fünf
Auszeichnungen trug er an seiner
blau -grauen Litewka . Als die Donau -
Monarchie auseinanderbrach , wurde
Eisler Kommunist . Seine Schwester
Ruth Fischer gewann ihn hierfür .

Als Hitler kam , wurde Eislers Le¬
ben wieder bewegt . Er flüchtete 1933
vor der Gestapo nach Frankreich
und kämpfte in Spanien unter der
roten Fahne gegen Franco . 1939 ließ
ihn die französische Regierung ver¬
haften . Freunde befreiten ihn wieder .
Er wollte nach Mexiko und wurde
auf der Reise im Sommer 1941 in
New York festgesetzt , als man ihn
dort ohne Durchreisevisum erwischte .
Gute Freunde holten ihn auch jetzt
aus der Haft . Eine Zeitlang arbeitete
Eisler für die Zeitschrift „ German
American “ und veröffentlichte das
Buch „The lesson of Germany “ . In
den USA war man sich über seine
Absichten nie im klaren . Im August
1946 bekam Eisler die Ausreisegeneh¬
migung und gleichzeitig das russische
Einreisevisum nach Berlin . Kurz vor
Eislers Abreise zogen die amerika¬
nischen Behörden die Ausreisegeneh¬
migung zurück und verhafteten ihn .

Ueber die Rolle Eislers in den
USA gehen die Meinungen auseinan¬
der . Seine Nachbarn in dem Vorort
von New York machten erstaunte Ge¬
sichter , als man den unscheinbaren
Mann als Amerika » Kommunist Nr . 1
bezeichnete .

f (Elite )

Deutschland - Rundschau
Wiesbaden . Der „Wiesbadener Anzei¬

ger “ stellte mit dem 31 . Mai sein Er¬
scheinen ein . — Kassel . Nach Abschluß
der vorbereitenden Arbeiten wird eich
die blzonale Gewerkschaft der Eisen¬
bahner Deutschlands mit der Eisenbahner¬
gewerkschaft der französischen Zone am
23 . Juni in Stuttgart zu einer Einheits¬
gewerkschaft zusammenschließen . — Düs¬
seldorf . Die Versorgungsbezüge der Ost¬
vertriebenen Beamten werden jetzt rück¬
wirkend ab 1. April 1949 mit den Bezügen
der einheimischen NRW-Beamten gleich¬
gestellt .

Potsdam . Angehörige der Ostzonenpoli¬
zei, die sich länger alff drei Monate ia
westalliierter Kriegsgefangenschaft befun¬
den haben , müssen , wie der „ Abend “ am
Dienstag meldet , auf Anordnung , der Ver¬
waltung des Innern für die Sovwjetzone
aus dem Polizeidienst entlassen werden .
Bei den betreffenden Personen bestehe
die Gefahr , daß sie während ihrer Ge¬
fangenschaft in besonderen Kursen im
„Geiste der westlichen Demokratien '

*

*' ge¬
schult worden sein .
(Alle nicht gezeichneten Nachrlchtent DENA1

Lixena-Nr , US -WB 122. Herausgeber und Chef¬
redakteure Felix Richtei und Karl Wisselindc .
Redaktionsmitglieder Max Geisenheyner , Helmut
Haag , Wilb . Hagenmeyer , Rud . John , Hanns
Mohn , Dr . W . Öberkampf , Otto P. Paeffgen ,
Hildegard Pieritz , Ad . Rohrhirsch , Jos . Werner .
Mit vollem Verfassernamen gezeichnete Beiträge
stellen nicht unbedingt die Meinung der Re¬
daktion dar . Nachdruck von Originalbeiträgen

•nur mit Genehmigung gestattet , das Zitierungs¬
recht bleibt unberührt . Für unverlangt einge¬
sandte Manuskripte keine Gewähr . — Veilagi
Süddeutsche Allgemeine , Zeitungsverlag GmbH.
Verlagsdirektor Dipl .-Ing . Herbert Lohmeyer .

FEIER VOSS*> ** „ aO oH £ No* B
Roman von Ewgtr Saaliger

13. Fortsetzung Nachdruck verbotenl Copyright by E . G . Seeliger
Sie denken nicht daran , daß er

krank ist . Das haben Sie mir nur
eingeredet , um mich hierher zu
locken . Ich habe Ihr Spiel durch¬
schaut , Mr . Dodd , und verweigere
Ihnen die Gefolgschaft Ich werde
ihn auf eigene Faust suchen und
nach St . Louis zurückbringen .“

„O Mrs . Voß!“ erwiderte er ganz
unglücklich . „Sq wie ich ist seilten
ein Mann verkannt worden . Ick
schwöre Ihnen . . .“

„Schwören Sie nicht !“ schnitt sie
ihm das Wort ab . „Ich kenne Sie!
Sie sind ein Mann der vor einem
falschen Eid nicht zurückschreckt ,
wenn er dadurch sein Ziel erreichen
kann . Und dieses Ziel ist , Sie wollen
meinen Mann ins Zuchthaus bringen .“

„Ins Sanatorium !“ verbesserte er
eie und erlangte durch seine Zähig¬
keit allmählich die Oberhand . „Der
Steckbrief ist nur in New York ver¬
breitet worden . Und was , Mrs . Voß,
ist denn so ein Steckbrief weiter ?
Es steht doch in allen Zeitungen , in
St . Louis , in New York , in San
Francisco , daß Mr . Voß zwei Milli¬
onen entwendet hat . Und habe ich
es vielleicht hineinsetzen lassen ?“

Darauf wußte sie nichts zu erwi¬
dern , aber ihre zusammengepreßten
Uppen verrieten nur zu deutlich ,

daß sie noch immer nicht geneigt
war , ihren einmal gefaßten Argwohn
gutwillig fahren zu lassen .

„Und überdies “
, fuhr er fort , „wo¬

zu streiten wir ? Peter Voß sitzt be¬
reits auf der Polizeioffice . Es ist nur
nötig , ihn seiner Identität zu über¬
führen . Und dazu bitte ich um Ihre
Mitwirkung .“

Polly kam in die Höhe.
„Sie haben ihn ? “ schrie sie auf .
„Ich hoffe es !“ sagte er bescheiden .

„Und wenn er nur sofort das Geld
abliefert , verspreche ich Ihnen sogar ,
ihn bei der Überführung nach St .
St . Louis entschlüpfen zu lassen .“

Sie stand einen Augenblick und
sah ihn starr an . Seinen Worten
konnte sie noch immer keinen Glau¬
ben schenken . Sie war sofort ent¬
schlossen , mit ihm zu gehen , um die
Identität abzuleugnen , falls sie vor¬
handen war . Und so willigte 6ie
endlich ein und fuhr mit ihm nach
der Polizeioffiee .

Sam Fletcher wurde vorgeführt .
Polly wandte sich schaudernd ab , sie
hatte nicht nötig , die Identität zu
leugnen .

„Was wollten Sie auf dem Schiffe ? “
forschte Dodd.

„ Ich bin Zwischendeckspassagier !“
log Sam Fletcher kühl . »leb werde

die Polizei für meine Verluste ver¬
antwortlich machen , wenn ich mein
Engagement in London verliere .“

„Wie kommen Sie ln den Lade¬
raum ? “

„Ich habe mich im Finstern ver¬
laufen ! Wenn ich nur gewußt hätte ,
wie ich da hineingekommen bin , so
wäre ich sicher nicht da unten ge¬
blieben .“

Auch die Vernehmung Moritz
Pletjes förderte nichts zutage . Es
blieb schließlich nichts anderes
übrig , als die beiden Schelme laufen
zu lassen . Auf der Straße gerieten
sie sich in die Haare , wobei zwei
wachthabende Polizisten ruhig zu¬
sahen , wie Moritz Pietje für seine
Denunziation hinreichend bezahlt
wurde . Denn Sam Fletcher verstand
zu boxen wie ein Champion .

„Der Verbrecher befindet sich
noch an Bord der .Pennsylvania ’,
entschied Bobby Dodd . „ Wir werden
ihm sofort ein drahtloses Telegramm
nachschicken . Ich selbst fahre mor¬
gen mit der .Mauretania ’ nach Liver¬
pool und werde ihn in Plymouth in
Empfang nehmen .“

Eine Stunde später , die „Pennsyl¬
vania “ hatte Staten Island längst
hinter sich, brachte der Bordtelegra¬
phist dem Kapitän Siems ein draht¬
loses Telegramm , das folgenden
Wortlaut hatte : „Der Millionendieb ,
Peter Voß aus St . Louis , auf dessen
Ergreifung eine Belohnung von zwei¬
tausend Dollar gesetzt ist , befindet
sich an Bord der .Pennsylvania ’. Sie
werden ersucht , ihn sofort zu ver¬
haft « ».“

„Steward !“ rief der Kapitän .
„Bringen Sie mir mal die Passagier¬
liste .“

Doch darin war kein Peter Voß zu
finden . Der Kapitän ließ dieses Re¬
sultat zurücktelegraphieren .

Sofort kam die Antwort :
„Der Dieb sitzt im Schiffsraum .“

„Noch einer !“ knurrte der Kapitän
ärgerlich . „Was diese Leute für Ein¬
fälle haben ? “

Dann ließ er den Ersten Offizier
und den Ersten Bootsmann holen .
„ Michel !“ sagte er zu ihm . „Da soll
noch ein Millionendieb im Raum
stecken !“

„Das kann doch nicht gut möglich
sein , Herr Kapitän !“ antwortete Mi¬
chel treuherzig .

„Er muß gesucht werden !“ sagte
der Kapitän und sah den Ersten
Offizier fragend an.

„Wenn ihn der Erste Bootsmann
nicht findet “

, antwortete der Offi¬
zier , der keine Lust hatte , sich in
den Räumen die Uniform zu be¬
schmutzen , „dann findet ihn keiner .
Br kann ja den Zimmermann zu
Hilfe nehmen !“

„Der Zimmermann hat jetzt keine
Zeit “

, meinte Michel Mohr . „ Ich will
erst mal selbst Zusehen. Ausreißen
kann er nicht mehr . Später können
wir ja mit mehr Leuten suchen .“

„Er hat recht !“ sagte der Kapitän ,
und damit war die Angelegenheit
vorderhand erledigt

Michel Mohr verlangte vom Ober¬
steward den Schlüssel zum Gepäck -
raum,

„Da sind eben zwei Stewards hin¬
ten , die den großen Koffer für Mr.
Murrel holen “

, sagte der .
Und richtig , da kamen die beiden

Stewards schon, keuchend unter der
schweren Last durch den schmalen
Kajütengang . Frank Murrel schlief
in seiner Kabine allein . Wenn er sich
den ohnehin engen Raum mit die¬
sem Riesemkoffer füllen wollte , so
war das seine eigene Sache.

„Nicht stürzen , um Gottes willen
nicht stürzen !“ rief er und öffnete
die Kabinentür . „Immer ganz sanft
aufsetzen . Es sind Glassachen dar¬
in .“

Du wirst dich wundern ! dachte
Peter Voß schadenfroh .

Die beiden Stewards bekamen ein
Trinkgeld und zogen ab . Frank
Murrel war mit seinem Koffer al¬
lein . Rasch riegelte er die Tür ab,
löste mit fliegenden Händen die
Schloßriegel und prallte entsetzt zu¬
rück .

„Guten Morgen , Mr . Murrel !“
sagte Peter Voß, stieg heraus , klappte
den Deckel zu und setzte sich darauf ,
wobei er Arme und Beine nach Her¬
zenslust streckte .

„Sie sind “
, ächzte Frank Murrel ,

als sähe er ein leibhaftiges Ge¬
spenst . „Sie sind Peter Voß ? “

„ Ganz recht !“ nickte Peter Voß.
„ Ich bin der Mülionendieb aus ' St.
Louis . Es freut mich sehr , daß mein
Ruhm schon bis zu Ihnen gedrungen
ist .“

„Was wünschen S !e ? “ preßte Frank
Murrel heraus . Fortsetzung folgt
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Schwere Hagelschäden im Kraichgau
Ruit wurden teilweise Fensterscheiben und Dachziegel zerschlagen.

Aus dem Weingarfener Gemeindegeschehen
Personalerhöhung in der Waldmeisterei vom Gemeinderat abgelehntIn

Ruit. (LMO .) Am Sonntag nachm ,
wütete ein Hagelschlag, verbunden
mit Wolkenbruch, über unserer Ge¬
markung. Das anfänglich gefahrlos
scheinende Gewitter hat Schäden
Verursacht , die noch nicht restlos zu
übersehen sind . Die Hagelstücke
hatten teilweise den Durchmesser
von 5 cm und schlugen erbarmungs¬
los in die Kulturen . Teilweise wur¬
den Fensterscheiben und Dachziegel
mit Geschoßkraft durchschlagen. Der
pausenlose Gewitterregen schwemm¬
te das Land mit den Pflanzen von
den Neubürgergärten am Bahnhof
weg . Die Wege sind bia auf den
blanken Stein aufgewaschen. Die
Freiwillige Feuerwehr wurde zum
Pumpen alarmiert.

Am 27 Mai zeigte die Militär-Re¬
gierung den interessanten Film „Kin¬
der von heute — Bürger von morgen“
in der Volksschule. Die Schüler er¬
hielten damit einen Einblick in das
amerikanische Schulsystem und
einen Begriff von der überwältigen¬
den Größe New Yorks mit seinen
Riesengebäuden'

. Die anschließend
vorgeführte Wochenschau und ein
Film über den Tageslauf eines Hol¬
ländischen Landkindes erweiterten
ebenso das Blickfeld der Schüler.

Wössingen. (-R - ) Der Turnverein
Wössingen hatte am Sonntag zu
einem Turnfest, verbunden mit
einer Leistungsschau sämtlicher Ab¬
teilungen geladen . Als Gäste erschie¬
nen drei Handballmannschaften der
Fr .SpuSpvg . Karlsruhe und zwei
Faustballmannschaften vom MTV
Karlsruhe. Leider machte der Wet¬
tergott nach dem ersten Handball¬
spiel einen dicken Strich durch die
Vorführungen im Freien . — Der ev.
Kirchenchor war beim Bezirks-Kir¬
chengesangstag der ev . Kirchen¬
chöre in Mühlbach beteiligt . Der ge¬
meinsame Chorgesang gab einen
kleinen Ausschnitt vom kommenden
Landestreffen der ev . Kirchenchöre
Badens in Durlach. — Der Gesang¬
verein „ Sängerbund-Vorwärts“ weil¬
te als Gastverein beim Wertungssin-
gen des „Sängerkreises Kraichgau“
an Diedelsheim anläßlich des 80jäh¬
rigen Stiftungsfestes des Diedelshei-
mer Männergesangvereins.4c

Eggenstein. (Kn.) Bei der am 27 .
Mai stattgefundenen Gemeinderats¬
sitzung wurde der Haushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1949/50 beraten.
Die Hebesätze für die Grundsteuer
wurden in der bisherigen Höhe be¬
lassen . Für den Ausbau des 2 . Pump¬
werkes und zur Wiederinstandset¬
zung eines Teiles der Ortsstraßen
sind entsprechende Mittel vorgese¬
hen. — Am Freitag , dem 3 . Juni,
findet wie alljährlich wieder eine
Viehzählung (Rindvieh , Schweine
und Schafe) statt . Von sämtlichen
viehbesitzenden Haushaltungen hat
an dem bezeichneten Tag eine er¬
wachsene Person zur Auskunftser¬

teilung anwesend zu sein . — Der
Muslkverein „Lyra“ konnte am
Sonntag die Feier des 25jährigen Be¬
stehens begehen. Als Gäste konzer¬
tierten die Musikvereir.e Linken¬
heim und Neureut. Das Fest , das
einen vielversprechenden Anfang
genommen hatte, wurde leider durch
die mißlichen Wetterverhältnisse ge¬
stört.

Malsch, (r .) Die Theatergemeinde
wird morgen, Donnerstag, die Oper
„Die Hochzeit des Figaro“ im großen
Haus des Bad . Staatstheaters be¬
suchen. — Die Feuerwehrkapelle
veranstaltete am vergangenen Sonn¬
tag im Biergarten ein Gartenfest.
Leider konnte es durch den frühzei¬
tig einsetzenden Gewitterregen nicht
ganz programmäßig durdigeführt
werden . — D<»a Symphonieorchester
der Stadt Speyer gab am Samstag
einen Abend heiterer Musik mit an¬
schließendem Tanz. Der Besuch die¬
ser für Malsch außergewöhnlichen
Veranstaltung hätte etwas besser
sein dürfen. Dem Orchester gebührt
volle Anerkennung. — In den All¬
mendwiesen wurden beträchtliche
Manöverschäden festgestelit .

Am Wochenende hatte die Ge¬
meinde Diedelsheim ihren großen
Tag . 16 Vereine mit über tausend
Sängern hatten sich zum Wertungs-
singen des Sängerkreises Kraichgau
eingefunden , um ihr Können unter
Beweis zu stellen , fm Mittelpunkt
stand das Jubiläum des Gesang¬
vereins „Freundschaft“ und ein da¬
mit verbundenes Festbankett , bei
dem in mehreren Ansprachen auf die
Bedeutung des Gesanges hingewiesen
wurde.

Der zweite Festtag begann bereits
um 7 .00 Uhr in der Frühe mit einem
Gottesdienst. Im Anschluß daran
folgte das Wertungssingen, über des¬
sen Ergebnis wir gestern schon be¬
richteten . Fast einstimmig kam von
allen Seiten zum Ausdruck, daß bei
den sechzehn Vereinen durchweg
eine erstaunliche Erziehungsarbeit
geleistet wurde , die den Tag zu ei¬
nem vollen Erfolg werden ließ . In¬
folge des anhaltenden schlechten
Wetters mußte die Nachmittagsfeier
auf dem Festplatz , zu der sich an¬
nähernd 12 000 Besucher eingefunden
hatten , vorzeitig abgebrochen wer¬
den. Dafür ertönten aber bald aus
den Wirtschaften des Ortes frohe
Lieder und gaben kund, daß der
Abend doch noch gerettet wurde.

A . M .

Bflchig. (va .) In der letzten Woche
wurde die Pockenschutzimpfung im

In der letzten Sitzung des Ge¬
meinderats gab Bürgermeister Vö¬
gele vor Eintritt in die Tagesord¬
nung einen Bericht über die Bürger¬
meisterversammlung in Bretten . U.
a . sei dort auch die Durchführung
von Notstandsarbeiten besprochen
worden . Die Gemeindeverwaltung
hat diesbezügliche Vorarbeiten be¬
reits getroffen . — Die Frage, ob eine
4 . Waldmeisterstelle geschaffen wer¬
den solle und die damit verbundene
Wiedereinstellung von Revierförster
Koch , wurde , nachdem sich die DVP
dafür, die SPD dagegen aussprach,
durch eine geheime Abstimmung mit
Stimmengleichheit und einer Stim¬
menenthaltung verneint . Es bleibt
also bei der bisherigen Regelung . —
Die Müllabfuhr wurde eingeführt
und erfolgt 14tägig durch den Ge¬
meinde-LKW . Die Kosten betragen
pro Haushalt monatlich DM — .10 .
Bei Geschäftsleuten wird der Preis
nach der Menge des Mülls berechnet.
— Das Friedensgericht wurde in
Form eines Kollegiums gebildet - Vor¬
sitzender Bürgermeister Vögele,
Stellvertreter Adolf Benzler, Frie-

Rathaussaal durchgeführt. Geimpft
wurden 22 Erstimpflinge und 12
Wiederimpflinge. Die Nachschau
fand bereits Dienstag , 10 .30 Uhr,
ebenfalls im Rathaussaal statt . —
In einer Tonfilmvorführung der Mi¬
litärregierung wurden den Kindern
2 Kurzfilme „ Der Lincoln-Tunnel“
und „Die große Ernte“ gezeigt . Darin
wurden vor allem Arbeitsmethoden,
Arbeitserfolg und die Schwierigkei¬
ten , mit denen die amerikanischen
Farmer zu kämpfen haben, den Kin¬
dern vor Augen geführt.

Blankenloch. (No.) Am vergange¬
nen Freitag hielt der Sportverein
eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung ab . Als wichtigste Frage
wurde die Neuherrichtung des Club¬
hauses auf dem Sportplatz bespro¬
chen. Ein großer Teil der Arbeiten
soll durch Selbsthilfe der Sportler
erledigt werden . Bei genügender
Beteiligung an den festgesetzten Ar¬
beitszeiten kann durch die Gemein¬
schaftsarbeit vieles gespart werden.
Es ist zu erwarten, daß die Mitglie¬
der des SV den Wert dieser Arbeit
erkennen und tüchtig mithelfen . Ein
Teil des zum Aufbau nötigen Geldes
soll durch eine Aufbaulotterie be¬
schafft werden . Dieser Vorschlag des
Vorstandes wurde von der Ver¬
sammlung gebilligt . Mehrere schöne
Hauntpreise wie Fahrräder, Anzug¬
stoffe , sowie einige Trostpreise ste¬
hen zur Verfügung . Es wäre zu hof¬
fen , daß die Lose Absatz finden.

densrichter Fritz Kärcher, Karl
Schaufelberger. — Bei den einge-
gangenen Angeboten über die Zim¬
merarbeiten der Leichenhalle lagen
die hiesigen Firmen Trautwein und
Fabry preislich am günstigsten . Der
Gememderat vergab die Arbeiten an
die Firma Fabry, da die Firma Traut¬
wein für die Gemeinde schon grö¬
ßere Bauvorhaben ausführte. —
Dem Gesuch der Waldarbeiter um
Gewährung einer Kinderzulage
konnte nicht entsprochen werden . Die
Gemeindeverwaltung steht mit
ihren Stundenlöhnen, die erst kürz¬
lich erhöht wurden , mit an der Spitze
des Kreises . Außerdem erhalten die
Waldarbeiter eine Ueberbrückungs-
beihüfe . Den Waldarbeiterinnen
wurde eine Lohnerhöhung gewährt .
— Nach einer Mitteilung des Forst¬
amtes müssen zur Bekämpfung des
Borkenkäfers Nadelhölzer sofort
nach dem Einschlag entrindet und die
Rinde anschließend verbrannt wer¬
den. — An der staatlichen Landwirt-
echaftsschule Augustenberg finden
im Monat Juni und Juli. Obst- und
Gemüseverwertungskurse von 5tägi-
ger Dauer statt . Anmeldungen sind
dorthin zu richten. — Bei der Früh¬
jahrshauptprobe, die in Verbindung
mit einem verstärkten Löschzug aus
Mühl bürg durdigeführt wurde , stellte
die Freiwillige Feuerwehr erneut
ihren guten Mannschafts- und Aus-
rüsrtungsstand unter Beweis . Als
Brandobjekt diente die Tabakfabrik
und anschließend das Gasthaus zur
Krone. O . H .

#
Spielberg. (ED .) Am letzten Sonn¬

tag fanden die Generalversammlun¬
gen der Spar- und Darlehenskasse,
des Landw. Bezugs- und Ahsatzver-
eins und des Obstbauvereins Spiel¬
berg im Gasthaus „Zum Adler“ statt .
— Nach zahlreichen Treibjagden und
Pürschgängen konnte der Wild¬
schweinplage etwas Einhalt geboten
werden . Die Abschüsse brachten zu¬
dem markenfreien Wildschweinbra-
tem auf den Tisch der Hausfrau. —
Bei Eintritt von beständiger Witte¬
rung will man mit der Heuernte be¬
ginnen. Der Grasbestand verspricht
einen guten Ertrag in Qualität und
Quantität. — Der hiesige Sportver¬
ein beteiligte sich beim Fußball-Tur¬
nier in Reichenbach und belegte da¬
bei den 4 . Platz . — Die Landwirt¬
schaftsschule Augustenberg führt
einen Obst- und Gemüseverwer¬
tungskurs durch . Anmeldungen
nimmt die Schulleitung entgegen .

Spessart. (EH .) Bei der letzten im
hiesigen Gemeindewald abgehalte¬
nen Treibjagd konnten zwei Wild¬
schweine zur Strecke gebracht wer¬
den. — Am 28 . Mai verstarb der
Rentner Florian Ochs I . im Alter
von beinahe 82 Jahren. Der Verstor¬
bene war von 1900 bis 1912 Strauß¬
wirt.

OFFEN GESAGT . . .
Aus Ihrer Ausgabe Nr. 99 , vora

23. Mai 1949, habe ich erfahren, daß
auch in Karlsruhe der Krieg noch
nicht zu Ende ist . Hier wird er in er¬
barmungsloser Weise gegen Vögel
geführt , die sich nicht wehren kön¬
nen . Ich persönlich bin der Ansicht,
wenn es keine Spatzen geben müßte,
hätte sie unser Herrgott nicht er¬
schaffen . Vergessen ist die Zeit, da
man einmal eigens Spatzen in die
Vereinigten Staaten einführte , um
von der Insektenplage befreit zu
werden . Nein , hier werden sogar auf
die Tötung eines harmlosen Sperling«
Preise ausgesetzt. Bis in da« Nest
werden die Tiere verfolgt , wo die
Mütter ihre Eier ausbrüten und die
Jungen atzen. Auch dies ist ein Stück
heiliger Mütterlichkeit, die hier wirk¬
lich sehr geachtet wird ! Ganz abge¬
sehen davon, wie sehr sich Sper-
lingsmänner und Buchfinkweibchen
gleichen . Wieviele Kinder mögen
sich da schon „ vergriffen“ haben!
Außerdem mit Schleudern und Flitz¬
bogen : also im Fluge ! Abgesehen
von der Grausamkeit, wieviele Tiere
mögen da erheblich verletzt zu Bo¬
den sinken, sich zu retten versuchen
und schließlich doch von der Hand
eines Kindes oder den Zähnen einer
Katze „erlöst“ zu werden . Die Vogel¬
eltern können nicht mehr zu ihren
Kindern zurückkehren, die hilflos
verhungern müssen . Aber im Fluge
kann man auch nur sehr schwer Spat¬
zen von anderen Vögeln unterschei¬
den. Die Engländer haben bisher ge¬
glaubt, mit ihren Tiergeschichten, in
der Art eines „Doktor Dolittle“ die
beste Art gefunden zu haben .die
Kinder Tierliebe zu lehren . Nein,
sie täuschen sich , die Karlsruher
Stadtväter haben die einzig wahre
entdeckt , indem man die Kinder auf
die Spatzen „losläßt “ . Auf diese
Weise wird die heilige Scheu vor der
Natur am besten gelehrt . Und auf
welche, wirklich lobenswerte Weise
wird das , auf dieser schönen Jagd
verdiente Geld von den Kindern
verbraucht? Für Zigaretten und
Süßigkeiten . S . G .

Wolfartsweier , (bf.) Durch die
Wohnungsnot ist die Gemeinde ge¬
zwungen , im Schulhaus 4 Wohnun¬
gen auszubauen. Mit diesem Woh¬
nungsausbau soll schnellstens begon¬
nen werden . In der Gemelnderats-
sitzung wurde das Friedensgericht
gebildet . Bei der Zuchtviehkörung
am 13 . Mai in Mosbach wurde 1 Far -
ren gekauft.

Schieiberg, (rk .) Die Schüler der 6.
und 8 . Klasse machten mit ihren
Lehrern einen Schulausflug nach
Schwetzingen, Speyer und Heidel¬
berg, während die 7 . Klasse einen
Ausflug nach Baden-Baden unter¬
nahm. — In der Siedlungsgenoasen¬
schaft „Neue Heimat“

, die vom Orts¬
geistlichen Pfarrer Krämer ins Leben
gerufen wurde , haben sich , nachdem
die Bauplatzfrage gelöst ist , 8 Mit¬
glieder für ein Siedlungshaus ange¬
meldet .

80 Jahre Gesangverein „Freundschaft" Diedelsheim
12 000 kamen zum Wertungssingen des Sängerkreises Kraichgau

bis zum Wiederaufbau KarSsfrafye 28
All t Ine t rktuf dtt Markt M • r c • * • «

Sonderangebot :
Schwarze Herrenhalbechuha , 1850 1610

G. DISCH1NGER , Kaiserstraße 1C5

PPM

Ältestes Fachgeschäft am Platze

6ute Qualität» ,! und biiliqit » Preise

Große Auswahl in Koffern , Damentaschen ,
Aktentaschen , Reisetaschen , Necessaires,

Geldbeutel etc .

Immobilien

Ca . 200 qm gewerbl . Räume, mit großem
PJatz u. freier Wohn ., Nähe Westbhf .,
sof , zu vermiet , evtl , zu verkaufen .
CS u . Nr . 70079 an SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht

Büro*, Lager- und Verkaufsräume , aus .
ca . 100—120 qm, von GroBhdlg., auch
in Hintergebäude , möcjl . sof . zu miet .
gesucht . ES u. 33590 an SAZ Khe.

Verschiedenes

Enttrümmerung
Ihrer Ruine durch Ratenzahlung er¬
möglicht! Höhe der wöchentl . Rate
nach Vereinbarung ab DM 5 .- . In¬
teressent , v . Karlsruhe u . Umgebg.
wenden sich u . 33573 an SAZ Khe.

Wie bauen Sie billiger ,
schnell und warm !

,• M*V

Indem Sie meine Ideal -B5ms-Hohft>lodtst*in« verwenden . Meine War «
bürgt für Qualität . Ich liefere Ihnen Ia Musiersteine aut ;

Natur -Bimskies (Hohlblock) , 50X25X23, . . *u DM 0-M
In Schlacke dieselben . DM 0.60
Schwemmsteine , Bims und Schlacke zu ermäßigten Preisen .

Di« Preise verstehen sich frei Banstell« . Laufend tad« Meng« lieferbar .

Gerhard Niebel , Kunststeinwerk, Durlach
Funkerstraße 4 Telefon 91185

tftendc .
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Fahrradketten
Nachf., Abt . (21b) Dahl b Hagen 1. W.
sofort laufend lieferbar an Detailiisten
gegen Nadmabrae . Alleinvertrieb der
Möwe-Fabrikate . Mönninghof ! 4 Weiß ,

Nebenerwerb
Anpassungsfähige Dame zur Waren -
ausliefeiung t&gl . etwa 3 Stunden ge¬
sucht. Sehr geeignet für Angehörige
eines Herrn , welcher gelegentlich An¬
nahmestellen bei Einzelhandel errich¬
ten will . — Düsseldorf 17, Schließfach
Nr . 2053.

ff K _ jfÄ _ Damenstoffe, Herrenstoffe
JTOTI6 Seidenstoffe, Baumwollwaren

Wilhelm Braunagel
jetzt : Herrenstraßs 2 3 , Eingang um die Ecke
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Ster „Tierer “ narlel nicht

' Es ist mal wieder ein Wort über
'die Straßenbahn zu sagen . Ueber die
gute Karlsruher Straßenbahn, die zu
uns gehört wie zum Schuster der
Leisten , wie zum Richter der Ange¬
klagte , wie zum Seemann die Braut.
Woraus leicht zu sehen ist , in welch
innigem und vertrauten Verhältnis
wir alle zu unserer Straßenbahn
stehen .

Dies mußte gesagt werden , damit
durch das Folgende nicht der Ein¬
druck entsteht , wir hätten etwas
gegen die Straßenbahn. Streng ge¬
nommen haben wir natürlich etwas
gegen sie, aber es ist nicht allge¬
meiner Art und bezieht sich auf
einen speziellen Vorgang. Und das
ist so : Fahren Sie, besonders vor¬
mittags , mit dem „Fünfer“ vom
Hauptbahnhof die Karlstraße hinauf,
so werden Sie nur sehr selten das
Vergnügen haben, an der Mathy-
straße den Anschluß an den „Vierer“
zu bekommen. Warum nicht? Nun,
weil der „Vierer“

, der dort auf den
Anschluß warten sollte , schon weg
ist . Darüber ärgern sich tagtäglich
Hunderte von Leuten. Sie brauchen
es nur dann nicht zu tun, wenn an
besagter Stelle ein Kontrolleur den
ordnungsgemäßen Ablauf der Dinge
überwacht

Das wär’s ! Ob man bei der Stra¬
ßenbahnverwaltung vielleicht doch
die Möglichkeit hat , das richtige
Funktionieren der Anschlüsse zu ge¬
währleisten ? Wir haben ja schon
unlängst die Mathystraße — oder
richtiger das Halten und Abfahren
eines Straßenbahnzuges an verkehr¬
ter Stelle — zum Anlaß einer klei¬
nen Anfrage an die Straßenbahn ge¬
macht, auf die wir keine Antwort
bekamen . Ob ’s diesmal besser
klappt? Es wäre so schade, wenn
wir wieder enttäuscht würden . Wo
wir doch , wir sagten es ja, unsere
Karlsruher Straßenbahn so sehr ins
Herz geschlossen haben . . . jw.

'A b hegtet 3

Ein neuer Änteko «"“" *;
Tn Karlsruhe beginnt heute die 20. Jah¬

resversammlung der deutschen Hals - ,
Nasen - und Ohrenärzte , die zugleich die
erste Nachkriegstagung ist . Zu diesem
Kongreß werden ca . 400 Aerzte erwartet ,
darunter auch Vertreter aus England ,
Schweden , Holland , der Schweiz und
Oesterreich . Miteinberufer des Kongresses ,
auf dem die Gesellschaft Deutscher Hals - ,
Nasen - und Ohrenärzte wiedergegründet
werden soll , ist der bekannte Karlsruher
Facharzt Prof . Dr . Schwarz . Die Ta¬
gung dauert bis zum 4 . Juni . :)

Eine Mitteilung für Quartiergeber
Der Verkehrsverein weist darauf hin ,

daß für den Dentisten -Kongreß vom 7 .— 11 .
Juni noch etwa 500 Privatquartiere benö¬
tigt werden . Meldungen werden umgehend
an das Kongreßbüro (Dentistenkammer ,
Kaiserstraße 124b , Tel . 2451 ) erbeten . Die
Quartiergeber werden über die Zuweisung
eines Gastes sofort benachrichtigt .

Wer Quartiere für die zur gleichen Zeit
ßtattfindende Tagung des Vereins Deut¬
scher Revisions -Ingenieure angemeldet
hat , wird nicht mehr eigens benachrich¬
tigt . Alle diese Quartiere werden benötigt
und notfalls für den Dentistenkongreß
zur Verfügung gestellt . Um Doppelbele¬
gungen zu vermeiden , wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Quartiere nur
entweder der Dentistenkammer oder
dem Verkehrsverein gemeldet sein dürfen .
Andernfalls muß eine der Anmeldungen
rückgängig gemacht werden . ;)

Gloria - Palast !

„Ninoischka"
Dies ist die Geschichte einer russischen

Frau , die als Beauftragte Rußlands nach
Paris reist . Als „starre Idee “ kommt sie
dort an , und als verliebtes Mädchen
kehrt sie wieder zurück . In Paris will
ihr ein Gepäckträger behilflich sein .
„ Gepäcktragen ? — Das ist soziale Unge¬
rechtigkeit ”

, sagt sie . Ihre Zimmerflucht
kostet die Kleinigkeit von 2000 Francs pro
Tag . „Wer bin ich schon ”

, fragt sie ihre
Genossen , „ daß ich Rußland an einem
Tag eine Kuh koste ?” Ninotschka bleibt
ihrer Weltanschauung noch lange treu .
„Liebe ”

, so sagt sie ihrem auf Schritt
und Tritt folgenden Verehrer , „ (st eine
romantische Umschreibung für chemische
Vorgänge . Chemisch gesehen streben wir
einer Verbindung zu . Als Mann besitzen
Sie eine gute Grundsubstanz . Als Produkt
einer untergehenden Kultur aber bedauere
ich Sie '£ Inzwischen vollzieht sich bei
Ninotschka die Wandlung von der „Zie¬
genmilch zur Traube des Champagners ’ .
Als sie schließlich wieder in Moskau
eintrifft , empfindet sie das Vergangene
wie einen Traum . Sie versucht heroisch
Abstand zu gewinnen von all den lieb
gewordenen Dingen , einschließlich ihren
Spitzenhemdchen , die ihre Hausgenossen
als „fremde Ideen auf der Wäscheleine ”
betrachten . — An Situationskomik und
hübsch hingesetzten Pointen sprüht es in
diesem Film wie ein sprudelnder Quell .
Mit Humor wird ein ernstes Problem be¬
handelt , ein sehr gefährliches sogar , an
dem man sich auch einmal die Hände
verbrennen kann . -ö-

Karlsruher Film-Vorsdiau
Dia ,,S c h a u b u r g" zeigt ab heuta

als Pfingstprogramm einen Heimatfilm aus
den Bayrischen Alpen mit dem Titel „Ein
Herz schlägt für DidT ' i Hauptdarsteller
• ind Annelies Reinhold und Rudolf Prack .

Karlsruher Wohnungsnot in Zahlen
Das Ergebnis der Wohnungszählung im Oktober 1946 — Eineinhalb Personen in einem Raum

Aus dem jetzt veröffentlichten ab¬
schließenden Bericht der Statisti¬
schen Landesämter Stuttgart und
Karlsruhe über die Jim 26 . Oktober
1946 erfolgte Wohnungszählung in
Württemberg-Baden ergibt sich an¬
hand einer Fülle interessanten Zah¬
lenmaterials ein aufschlußreiches
Bild über die durch unmittelbare
und mittelbare Kriegseinwirkungen
hervorgerufene Wohnungsnot in un¬
serem Land.

In Karlsruhe, wo die Wohnver¬
hältnisse — gemessen an den Zahlen
der stärker zerstörten Städte wie
Mannheim und Pforzheim , teilweise
aber auch gemessen am Landes¬
durchschnitt— noch verhältnismäßig
günstig lagen , kamen z. Zt . der Zäh¬
lung auf 119 112 bewohnte und un¬
bewohnte „wohnwürdige “ Räume
(der Begriff wohnwürdig wurde sehr
weit gefaßt ) ohne Küchen 170 326
Personen mit Anspruch auf Unter¬
bringung.

Von 44 226 Wohnungen waren ln
Karlsruhe 25 428 (57,5 % ) mit einer
Haushaltung belegt . Alle übrigen
wiesen eine Belegung mit zwei und
mehr Haushaltungen zuzüglich
alleinstehender Untermieter auf . Da¬
bei wurden nicht etwa nur große
Wohnungen mit mehreren Parteien
belegt , zumal Ein- bis Dreizimmer¬
wohnungen dn Württemberg-Baden
den Hauptanteil am Gesamtwoh¬
nungsbestand ausmachen.

Nach den Ergebnissen der Volks¬
zählung im Oktober 1946 verfügten
in Karlsruhe von 52 502 Haushaltun¬
gen 7 377 ( 14,1 % ) nicht über eine ei¬
gene wohnwürdige Ganz- oder Teil¬
wohnung . In Untermiete wohnende
Elinzelpersonen oder Familien , die
mit dem Hauptmieter eine gemein¬
same Hauswirtschaft führten , galten

dabei berücksichtigt werden , daß
sich seit 1946 zwar einiges in posi¬
tiver , durch das Hereinströmen der
Flüchtlinge aber auch sehr vieles in
negativer Hinsicht geändert hat. Die
Bevölkerungszahl hat sich seit 1946
um etliche Tausend erhöht. Daß die
Bereitstellung von Wohnraum mit
dieser Bevölkerungszunahme Schritt
gehalten hat , muß leider bezweifelt
werden . Geben schon aus diesen
Gründen die angeführten Zahlen
über die heutigen Verhältnisse kein
genaues Bild mehr, so lassen sie doch
die ungeheueren Schwierigkeiteft im
Wohnungswesen , die in allernächster
Zeit wohl kaum beseitigt werden
können , deutlich erkennen . - d-

Auch die Zahl der in Flüchtlings¬
lagern und Sammelunterkünften un¬
tergebrachten Haushaltungen, sowie
der Anstalten wurde dabei nicht be¬
rücksichtigt.

Bekanntlich bereitet das Fehlen
einer ausreichenden Zahl von Kü¬
chen unseren Hausfrauen heute die
meisten Sorgen. Auch hier zeigen die
angeführten Zahlen die Größe des
Dilemmas am deutlichsten auf. Bei
einer auf einen Raum entfallenden
Wohndichte von 1,43 Personen mit
Anspruch auf Unterbringung kom¬
men auf eine Küche 3,77 Personen.

Wie bereits eingangs erwähnt , la¬
gen die Verhältnisse in Karlsruhe
noch relativ günstig . Es muß jedoch

Stichtag 31 lllai 19U9t

Nahezu lOOOO Arbeitslose
Die bedenkliche Entwicklung im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe hält än

besonders aber in Karlsruhe, wegen
Absatzschwierigkeiten zu Kündi¬
gungen schreiten mußte . Das Haupt¬
kontingent der neu arbeitslos ge¬
wordenen Personen fällt mit etwa
200 auf die Metallfacharbelter, wäh¬
rend bei den Hilfsarbeiter^ (trotz
Notstandsarbeiten bei der AAK !)
rund 160 Personen und innerhalb
der Gruppe der kaufmännischen
Berufe zirka 115 Personen arbeits¬
los geworden sind.

Die außerordentlich bedenkliche
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt
wird besonders deutlich, wenn man
an Hand einer Tabelle die stetig
steigende Arbeitslosenziffer seit De¬
zember vergangenen Jahres ver¬
folgt . Diese Tabelle hat folgendes
aussehen:

Die in Westdeutschland allenthal¬
ben zu beobachtende fortwährende
Steigerung der Arbeitslosenziffer
beginnt im Bereich des Arbeitsam¬
tes Karlsruhe erschreckende Formen
anzunehmen. Am gestrigen Stichtag,
dem 31 . Mai , betrug hier die Zahl
der gemeldeten Arbeitslosen 9862
Personen oder 7534 Männer und
2328 Frauen. Eine Zahl, die noch
weit höher liegen würde, wenn nicht
unlängst 3C0 Arbeitslose bei der
AAK und einige weitere hundert
Personen 4m Landkreis Karlsruhe
und im Kreis Bruchsal zu Not¬
standsarbeiten hätten herangezogen
werden können.

Die Neuzugänge an Arbeitslosen
rekrutieren sich diesmal in hohem
Maße aus Fach- und Hilfsarbeitern
aus der Industrie , die vielerorts ,

Arbeitslosenziffern im Bereich des Arbeitsamtes Karlsruhe
Dez. 48 Januar 49 Februar März April Mal

Männer: 2627 4067 5217 6099 6970 7534
Zwei Verkehrsunfälle Frauen: 968 1164 1305 1802 2172 2328

der Ausfahrt aus der Reichsauto - Gesamt: 3595 5231 6522 7901 9142 9862
V ’ i Richtung Ettlingen stieß ein Liefer¬
wagen auf der Rastatter Straße mit einem
Personenkraftwagen zusammen , der Rich¬
tung Rüppurr fuhr . Der Führer des Per¬
sonenkraftwagens erlitt hierbei eine Kopf¬
verletzung , während zwei Mitfahrer mit
Schürfwunden davonkamen . Auch der
Führer des Lieferwagens wurde leicht ver¬
letzt , während beide Kraftwagen stark
beschädigt wurden . — Auf der Zeppelin¬
straße streifte ein Omnibus . beim Ueber -
holen an einer verengten Stelle einen
Kraftradfahrer , wodurch dieser zu Fall
kam und leicht verletzt wurde . :)

Sonntagsrückfahrkarten zu Pfingsten
Die um 331/ * v . H . ermäßigten Sonn¬

tagsrückfahrkarten haben über Pfingsten
folgende Geltungsdauer : Zur Hinfahrt
von Pfingstsamstag 0 Uhr bis Pfingstmon¬
tag 24 Uhr , zur Rückfahrt von
Pfingstsamstag 0 Uhr bis Dienstag , 7 . Juni ,
24 Uhr . Außerdem sind in Zusammen¬
arbeit mit den Reisebüros über die
Pfingsttage eine Reihe von Sonderzügen
mit 50prozentiger Fahrpreisermäßigung
eingelegt . :)

Etwas wärmer aber weiterhin unbeständig
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Freitagfrüh : Mitt¬
woch überwiegend wolkig , zum Nachmit¬
tag oder Abend einzelne Gewitterbildun¬
gen . Donnerstag überwiegend bewölkt
und einzelne Regenfälle . Höchsttempera¬
turen 17 bis 20 Grad , Tiefsttemperaturen
10 bis 13 Grad . Meist nur schwache Winde .

Dauernd zurückgegangen ist in der
gleichen Zeit die Zahl der offenen
Stellen . Sie betrugen im Dezember
1949 noch 692 , im März ds . Js . 574
und Ende Mai nur mehr 415. Das

sind keine besonders augenfälligen
Veränderungen , aber doch ein nicht
minder bezeichnendes Symptom der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Not¬
lage . W.

2500 Mädchen beim Landesfreffen In Karlsruhe
„ Die große Veranstaltung des Evangelischen Mädchenwerk in Baden

pas Evangelische Mädchenwerk
Baden hielt am vergangenen Sonn¬
tag in Karlsruhe sein Landestreffen
ab . Zu diesem ersten Landestreffen
nach der Neugestaltung und Zusam¬
menfassung der evangelischen Mäd-
chenärbeit waren 2 500 Mädchen aus
ganz Baden vom Bodensee bis zum
Main nach Karlsruhe gekommen . In
vier Gotteshäusern fanden am Sonn¬
tagvormittag Festgottesdienste statt.
In der Luherkirche hielt die Fest¬
predigt Landesbischaf D . Bender, in
der Matthäuskirche predigte Ober¬
kirchenrat Katz, in der Christus¬
kirche Landesjugendpfarrer Herr¬
mann. Mädchenchöre und eine auf
den Tag abgestellte Liturgie gestal¬
teten die Festgottesdienste besonders
feierlich.

Nach der Mittagspause fand Im
Fasanengarten die Festfeier statt . Es
war ein farbenfrohes, prächtiges

Die „Palast - Lichtspiele " brin¬
gen ab kommenden Freitag „ Angelika "
mit Olga Tsdiediowa und Albrecfat
Schoenhals .

Im „ Gl oria - Palast " läuft auch
über die *Pfingstfeiertage das gegenwärtige
Programm , die Komödie „Ninotschka " .

Die „K u r b e 1" verlängert die Laufzeit
ihres augenblicklichen Programms , des
Lustspiels „ Diese Nacht vergeß ' ich nie "
bis einschließlich Pfingstsonntag . — Am
Pfingstmontag läuft das Lustspiel „Das
Geheimnis der roten Katze ” von und mit
Heinz Rühmann am in weiteren Rollen :
Angelika Hauff , Gustav Knuth und Trude
Hesterberg . — An den beiden Pfingst -
feiertagen veranstaltet die „Kurbel " je¬
weils eine Kulturfilm -Matinee mit dem
Streifen „Der wunderbare Kris ”

, dem
ersten Spiclkuiturfi ^n seit Murnaus

, „Tabu " . •

Im Staatstheater . . .
, . , geht beute um 19 .00 Uhr im Großen
Haus Wagners „Lohengrin " ln Szene .
Morgen , Donnerstag , findet um 19 .30 Uhr ,
im Großen Haus , anläßlich des Aerzte -
kongresses eine Festvorstellung von Mo¬
zarts „ Die Hochzeit des Figaro " mit freiem
Kassenverkauf statt ; die musikalische Lei¬
tung hat Otto Matzerath , in der Partie
des Figaro gastiert Benno Kusche von der
Staatsoper München .

*

Hans -Helmut Schwarz , der beim Inter¬
nationalen Musikwettbewerb in Genf 1948
dis 1, Medaille erhielt , gibt am Don¬
nerstag , 2 . Juni , 19 .30 Uhr , im Munz -Saal
einen Klavierabend mit Werken von
Scarlatti , Beethoven , Schumann , Albeniz
und Prokofieff (Erstaufführung der 8 . So¬
nate ),

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch , 1. Juni

Stuttgart : 14 .00 Schulfunk : Dialog
Sokrates -Kriton v . Plato : 14 .30 IRO -Such -
dienst ; 14 .50 Ungar . Rhaps . op . 7 f . Cello
u . Klav . v . F . Kletzerj 15 .00 Kulturum -
schau ; 15 .45 Kinderfunk ; 16 .15 Klav .-
Quart . e -moll op . 13 u . Lieder f. Bari¬
ton u . Klav . v . R . Strauß ; 17 .00 Blick in
d . Welt ; 17 .15 Melod . v . F . Raymond ;
18 .00 Sport ; 19 .30 Innenpolit . Umschau ;
20 .00 Hörspiel : „ Herr Puntila u . s . Knecht "
v . B. Brecht ; 21 . 15 „Berliner Luft "

, Melod .
v . Kollo , Künneke u . Linckei 22 .00 „ Mäd¬
chen -Medaillons " v . A . Schnack (Funk¬
brettl ) ; 22 .30 Schachfunk ; 22 .45 Brentano -
Lieder v . R. Strauß ; 23.00 „Dichter u .
Schriftsteller als Diplomaten " v . H . v .
Hülsen . — Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo
aus Baden ; 23 .30 Tanzmusik (Orch . Jo
K . Weber ) . —■ München : 20 .15 Hörspiel :
„Der Bauer als Millionär "

, Zaubermärchen
v . F . Raimund . — Nordwestdeutscher
Rundfunk : 20 .00 „ Wie es euch gefällt " .

Donnerstag , 2 . Juni
Stuttgart : 14 .00 Schulfunk : Märchen ;

14 .30 Aus d . Wirtschaft ; 14 .45 Engl .
Sprachkurs ; 15 .00 Komponisten v . heute :
Klav .-Sonate in e op . 13 v . K . Thomas ,
kl . Sonate op . 15 D -dur f . Violine u . Klav .
v . M . Lothar , 3 Klavierstücke v . J .
Haas ; 15 .45 Vom Teppichsammeln ; 17 .05
Drei Prälud . op . 99 v . Reger , Lieder v .
Y . Kilpinen ; 18 .00 Zeit u . Leben ; 18 .30
Virtuose Kleinigkeiten auf allerlei Instru¬
menten ; 20 .00 Sendg . d . Militärreg . ; 20 .45
„ Schall u . Rauch "

, Vergnügliches v . ge¬
liebten „ blauen Dunst " ; 22 .00 Russische
Meister unserer Zeit ; „ Peter u . d . Wolf " ,
symph . Märchenerzählg . f . Kinder v . Pro¬
kofieff , Szenen aus d . Ballett „ Pe -
truschka " v . Strawinsky ; 23.00 Zum 25.
Todestag F . Kafkas ; 23 .30 Für d . Freunde
d . Jazz . — Studio Karlsruhe : 16 .50 Das
Podium : „ Badens Bedeutung in d . Ge¬
schichte d, Tabaks " v, Prof . König .

Bild , die zweieinhalbtausend Mäd¬
chen auf der im Sonnenglanz strah¬
lenden Wiese. Gemeinsamer Gesang,
Ansprachen und Laienspiele standen
auf dem Programm dieser Feier . In
ihren Ansprachen stellten Landes¬
jugendpfarrer Herrmann und dieVor¬
sitzende des Mädchenwerks Baden,
Fräulein Riebel , mit Freude fest , daß
so viel Jugend aus dem ganzen Land
zusammengekommen ist . Das Evan¬
gelische Mädchenwerk wachse als
junge Gemeinde hinein in die badi¬
sche Landeskirche. Landesjugend¬
pfarrer Herrmann sprach dann zu
der Jugend über den „Geist der
Kraft“ und Landesjugendpfarrer
Pfeiffer über den „Geist der Liebe“ .

Während schon schwarze Gewitter¬
wolken aufzogen, brachte die Ge¬
meindejugend der Lukaspfarrei das
Laienspiel „Die Troßbuben“ zur Auf¬
führung . Die Mädchen versammelten
eich dann in der Lutherkirche, wo
Frau Dekan Stöffler aus Kirehheim-
Teck über den „ Geist der Zucht“
sprach. Mit einer Dankopferfeier
fand das Landestreffen seinen Ab¬
schluß. epd

Grobes Rennen kleiner Wagen
Für zwei Wodien nach Amerika , alt

Gast des großen Automobil -Konzern «
„ General Motors ”

, welcher Junge möcht «
nicht eine solche Reise als Trophäe errin -
gen ? Wie man dazu kommen kann ? Beim
Seifenkistenrennen um den großen Preis
■von Deutschland 1949, an dem jeder Junga
im Alter von 10 bis 15 Jahren mit einem
kleinen , selbstgebauten Wagen teijnehmen
kann .

Die Ausscheidungsläufe für den Karls¬
ruher Bereich sollen am 8 ., 9 . und 10«;
Juli voraussichtlich in Durlach stattfinden .'
Es wird mit einer Beteiligung von rund
200 Wagen gerechnet , die wie gesagt , vom
Fahrer selbst gebaut sein müssen . Dia
Vorschriften für den Wagenbau und die
Bedingungen für die Teilnahme am Ren¬
nen können ab sofort im Civic Center *
Weinbrennerstraße 18 , abgeholt werden .:
Veranstalter ist der GYA und der ADAC
mit Unterstützung der Militärregierung .

Der Sieger des hiesigen Rennens wird
einige Wochen später in Heidelberg star¬
ten und wer dort gewinnt , darf dann am
Rennen in München teilnehmen . Es wird
höchste Zeit mit den Vorbereitungen zu
beginnen , wenn die Wagen zum festge¬
setzten Termin vor der hohen Kommission
abnahmebereit sein sollen . Für jeden ech¬
ten Karlsruher Jungen gibt es also in den
kommenden Wochen nur noch ein Ziels
sich fentsprechend vorzubereiten und dann
Sieger im Großen Preis von Deutschland
beim Seifenkistenrennen 1949 zu werden .

MXWS
Ausstellung

des Bekleidungshandwerks
In den Räumen der Gewerbebücherei

des Landesgewerbeamtes , Kreuzstr . 1,
findet zur Zeit bis einschließlich morgen
eine Ausstellung der für die diesjährige
Gesellenprüfung des Bekleidungshand¬
werks angefertigten besten Gesellenstücke
statt . Die ausgestellten Stücke — in der
Hauptsache handelt es sich dabei um mo¬
derne Damengarderobe — legen in der
Vielseitigkeit der Gestaltung , in der Qua¬
lität der Arbeit und durch die Gründlich¬
keit , mit der offensichtlich alle diese Ar¬
beiten geschaffen wurden , ein beredtes
Zeugnis von der Leistungsfähigkeit des
Nachwuchses im Bekleidungshandwerk ab .

Bei der Eröffnung der Ausstellung
unterstrich Oberinspektor Heinrich
S t ö r k die Wichtigkeit einei soliden
Lehrlingsausbildung , die allein die Ge¬
währ für eine steto Konkurrenzfähigkeit
des Handwerks in Zeiten der Gewerbe¬
freiheit biete . Auch Handwerkskammer¬
präsident Gretsch ’mann verwies in
seinem Referat auf die Notwendigkeit
einer Förderung der Nachwuchserziehung
im Handwerk und forderte dazu auf , auch
in Zukunft die Achtung vor dem Meister¬
titel nicht zu verlieren . ;)

Heinrich Coblenz
Gauobmann der „Naturfreunde "

Vor kurzem fand in Donauesditngen
eine Landesversammlung der Delegierten
aller badischen Ortsgruppen des Touristen¬
vereins „ Die Naturfreunde " statt . Dem
Geschäftsbericht war zu erftnehmen , daß
die Ortsgruppen z . Zt . nahezu 16 000 Mit¬
glieder zählen , eine doppelt so hohe Zahl
wie vor 1933. Ueberraschend hoch ist auch
die Zahl der in den badischen Natur¬
freundehäusern während des Jahres 1948
gezählten Uebemaditungen ? sie betrugen
im Jahre 1948 über 51 000 . Einstimmig
wurde beschlossen , den Gau Baden unter
Verschmelzung des nord - und südbadi¬
schen Teils wieder in seiner alten Form
erstehen zu lassen . In Referaten wurde
das Heim - und Hüttenwesen behandelt ,
die Kulturarbeit in der Naturfreunde¬
bewegung und eine Reihe anderer
Probleme .

Den Abschluß der arbeitsreichen Ver¬
sammlung bildeten die Wahlen der neuen
Landesleitung . Die Leitung wurde dem
früheren Gauobmann Heinrich Coblenz
übertragen , während als Sitz der Landes¬
leitung Karlsruhe bestimmt wurde . :)

Auf sein 20jähriges Geschäftsjubiläum
kann heute , am 1. Juni , das Blumen¬
geschäft Eugen Richter , Kaiserstr . 61 ,
zurückblicken .

Sein 25jähriges Berufsjubüäum als Ver¬
goldergehilfe kann am heutigen 1. Juni
bei der Firma M . Bieg & Co . , Akademie¬
straße 16 , Herr Hugo Kästner feiern .

Die SAZ gratuliert . Am 1. 6 . 49 feiert
♦ Michael Erb , Gervinusstraße 6 , seinen

80. Geburtstag .

Beifall für einen Freispruch
Derschwere Straßenbahnunfall bei der Hauptpost vor dem Berufungsgericht
Vor der I . Großen Strafkammer

Karlsruhe gab es am Montag Bei¬
fall auf offener Szene , als der 38
Jahre alte Straßenbahnführer Eugen
G . freigesprochen wurde . Die Vor¬
geschichte war die : Am 19 . 12 . 47
hatte ein v<m G . gesteuerter Stra¬
ßenbahnzug % er Linie 1 beim Ein -
biegen in die Karlstraße bei der
Hauptpost den Anhänger eines dort
haltenden Straßenbahnzuges ge¬
rammt, wobei zwei Fahrgäste , die
gerade einsteigen wollten , schwer
verletzt wurden . Beide sind später
ihren Verletzungen erlegen . Im
vergangenen Jahre hatte das Schöf¬
fengericht den Angeklagten wegen
fahrlässiger Tötung und Transport¬
gefährdung zu fünf Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

In der Berufungsverhandlung er¬
gab sich nun, daß dem Angeklagten
Straßenbahnführer kein Verschulden
nachgewiesen und darum keine
fahrlässige Tötung vorgeworfen
werden kann. Vor allem läßt sich
nicht feststellen , daß G. zu schnell
gefahren ist oder zu spät gebremst
hat. Nicht ausgeschlossen ist , daß
ein von außen kommender Umstand
das schwere Unglück ausgelöst hat,

beispielsweise die Unterbrechung
des Bremskontaktes.

Eine sehr zahlreiche Zuhörer¬
schaft folgte der Berufungsverhand¬
lung und spendete — wobei der
Vorsitzende eine Rüge erteilte —
Beifall , als der Angeklagte wegen
Mangels an Beweisen freigesprochen
wurde . ht.

ASV Durlach — Horst/Emscher . Zu dem
heute abend auf dem Turmbergstadion
stattfindenden Freundschaftsspiel treten
die Mannschaften in folgender Aufstellung
an : ASV Durlach : Behi Rittershofer ,
Friese ; Baier , Biedenbach , Schön (Ohles ) ;
Ullaga , Wasco , Streibel , Stehlik , Krebs .
Horst/Emscher : Brakmann ; Roh¬
mann , Wischmeier ; Zielinski , Wieding ,
Wieschner ; Klodt , Sense , Kelbassa , van
Burgh , Sahm . Spielbeginn : 18 .30
Uhr ; Vorspiel ; Bühne — Presse ,
17 .30 Uhr .

5688 DM Im ersten Rang
Beim 34 . Fußball -Toto sind insgesamt

580 210 DM aufgekommen . Von der
50'/*igen Gewinnausschüttung in Höhe von
290 105 DM entfallen voraussichtlich auf
die 17 Gewinner des ersten Ranges je
5 683 DM . Die 649 Gewinner des zwei¬
ten Ranges erhalten 149 DM und die 8 335
Gewinner des dritten Ranges je 11 .60 DM,
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Der Fremde / J® t Lynch
Es war ein unauffälliger Mann mit

grauen Schläfen , der im Dorfwirts¬
haus abstieg . Sein erster Gang galt
dem Friedhof, wo er von Grab zu
Grab trat und jeden einzelnen Na¬
men erfaßte. Am andern Morgen er¬
schien der Fremde auf dem Gemein¬
deamt und bat um Einsicht in die
Einwohnerliste. Dann sah man ihn
lange am Weiher stehen, wo es nichts
weiter zu sehen gab als schwimmende
Entenfedern. Als er zur Schule kam,
wo die Kinder bei offenen Fenstern .
sangen, hörte er zu , bis die Lieder¬
stunde beendet war. Dann besichtigt«
er eingehend den ganzen Ort. Gegen
Abend schlug er den Weg zur Mühle
ein, die hinter dem Dorfe im Tal¬
grunde liegt. Dort verweilte er vor
dem großen Wasserrad , das einen
moosgrünen Anflug hatte und sich
emsig drehte. Der Müller kam miß¬
trauisch aus der Mühle heraus und
fragte : „Suchen Sie hier etwas ? “ —
„Ja “

, sagte der Fremde gedämpft,
„dich suche ich , Willi !“ — Der Müller
musterte den Besucher und entgeg-
nete : „Kennenwir uns? “ — „Denk “ an
die Schulzeit zurück , Willi !“ — „ Bist
du vielleicht der Leithel? “ — Kopf¬
schütteln. — „Oder der Wimmer ? “ —
„Auch nicht .“ — „Dann bleibt bloß
der Reiher übrig.“ — „Erraten“,
nickte dieser und hielt freudig die
Rechte hin. Der Müller schlug zö¬
gernd ein . „Na und? “

, fragte er . „Du
willst mich geschäftlich sprechen ? Da
ist leider nichts zu wollen , Reiher. In
welcher Branchebist du denn auf der
Reise?“ — Das Lächeln auf Reihers
Gesicht erlosch . „Ich bin nicht ge¬
kommen, um zu handeln, Willi . Ich
wollte dich nur einmal Wiedersehen ."
— „Hm“

, druckste der Müller, „jetzt
habe ich wenig Zeit, ich muß gleich
aufschütten. Vielleicht kommst du am
Sonntag wieder?“ Reiher fühlte, daß
sie einander entfremdet waren.
„Schon g^it, Willi“

, antwortete er,
schlug dem Müller leicht auf die
Schulter und ging seiner Wege. Der
Willi , früher ein anhänglicher Kame¬
rad , war alt und kalt geworden und
hatte alles vergessen , was gemein¬
sam gewesen war.

♦
Der Friseur kehrt« dl« Haarsträh¬

nen zusammen , die auf dem Boden
lagen. „Haarschneiden? Rasieren? “ ,
fragte er beflissen. „Rasieren“

, sagte
Reiher. Während der Friseur ein¬
seifte, wurde er von seinem Kunden
ausgiebig betrachtet. Das also ist mein
alter SchulkameradKurt , dachte Rei¬
her. Damals war Kurt der beste Sän¬
ger der Schule gewesen und hatte
von der Ausbildung seiner Stimm«
geträumt. „ Sie sind fremd hier? “

, be¬
gann der Friseur, indem er das Mes¬
ser abzog. — „Nicht ganz “

, sagte Rei¬
her . „Ich kenne den Ort aus der
Schilderung eines gewissen Fritz
Reiher, mit dem mich das Schicksal
zusammenführte. — „Reiher“, wie¬
derholte der Friseur, „den kenne ich
auch . Wir haben die gleiche Schul¬
bank gedrückt. Wie geht es ihm
denn? “ — „Ich habe lange nichts
mehr von ihm gehört“ , meinte Reiher
ausweichend . „Wie steht er denn hier
in Erinnerung, dieser Reiher?" —
Der Kurt ging in die Falle: „ Ich kann
mich noch gut an ihn erinnern . Ein
Licht war er nicht . Er war durchaus
unmusikalischund sang schauderhaft
Unmusikalische Menschen sind mir
immer ein Greuel gewesen . Ich
glaube nicht , daß er viel erreicht
hat .“ — Reiher kämpfte den Lach¬

reiz nieder. „Mag sein“
, sagt« er,

„ doch seine alten Schulkameraden
hat er immer in Ehren gehalten!“ —
„Er hatte auch alle Ursache ! Er war
nämlich hier der Rädelsführer, doch
wir andern kriegten zumeist die Prü¬
gel .“ — „Es scheint Ihnen nicht ernst¬
haft geschadet zu haben“

, schmun¬
zelte Reiher. Der Friseur lächelte höf¬
lich. „ Stein oder Essig? “ — „Essig“ ,
sagte Reiher. Er zahlte und ging als
Fremder davon. Morgen würde er sei¬
nen letzten Besuch machen . Ob er
besser ausfiel?

♦
Es war ein trüber Vormittag. Aus

den Wäldern stiegen die Nebel . Reiher
wandelte den lehmigen Pfad zur
Viehweide hinaus. Auf dem Weg¬
weiser hockte ein Rabe , der kräch¬
zend vor ihm davonflog . Reiher
näherte sich einer wogenden Fläche
von Schafen , von einem Hunde bei¬
sammengehalten. Dieser bellte, als er
den Fremden erspähte. Der Schäfer
wandte sich um und hielt die Hand
über die Augen . Dann ging er dem
Besucher mit langen Schritten ent¬
gegen . „Fritz? “

, fragte er , indem er
die Hand ausstreckte. „Willkommen
hier ln der Heimat!“ — Reiher räus¬
perte sich. Im Augenblick hatte es ihm
das Wort verschlagen . „ Ist es denn
möglich , daß du mich noch erkennst? “
— „KeinWunder , du rollst den Schritt
noch genau so wie damals.“ — „Da¬
mals . . . “ , sagte Reiher. — „Ich ver¬
stehe , das Damals trieb dich her. “ —
Reiher nickte. „Ich bin“

, begann er,
„gewiß nicht sentimental, ab«r daß

du mir dl« paar Schritte «ntgegea-
kamst, um mich in der alten Heimat
willkommenzu heißen, das freut mich
wirklich, Thom !“ — Mittags brach die
Sonne durch. Thom teilte seine Mahl¬
zeit mit dem Jugendfreund. Der kaute
mit vollen Backen . So gut hatte es
lange nicht mehr geschmeckt . Er blieb
den ganzen Nachmittagauf derWeide.
Sie wurden nicht müde, Erinnerun¬
gen auszutauschen. Schließlich fragte
der Schäfer: „Und wie geht es dir
heute, Fritz? Hast du in der Fremde
dein Schäfchen ins Trockene ge¬
bracht? “ Reiher drückte sich allgemein
aus. Er habe seine Arbeit und seine
Familie und sei zufrieden. Dann
wurde es Zeit zum Aufbruch . Die
Sonne färbte sich . Aus den Wäldern
dampften wieder die Nebel . Die
Glocke des fernen Kirchturms schlug
verschwommen die Abendstunde. Am
Wegweiser nahmen sie Abschied .
„Leb wohl , Thom!“ — „Leb wohl ,
Fritz !“ Ihre Hände griffen zusammen .
— Als Reiher die Trift erreichte,
blickte er nochmals zurück . Thom
war nur mehr ein grauer Strich , der
regungslos auf der Weide stand . Da
fielen die Nebel in die Niederung ein ,
und die Sicht war zu Ende . Reiher
hatte die Heimat wiedergesehen. Da¬
mit beschloß er seine Europareise
und kehrte nach Amerika zurück .

Wenig später feierte Friedrich
Reiher, der verdienstvolle Gründer
eines Industriewerkes, ein Jubiläum.
An diesem Festtage setzte er die Sei¬
nen in Kenntnis, daß er sich ent¬
schlossen habe, seinem Jugendfreund
Thomas Steininger in Deutschland
einen sorglosen Lebensabend zu be¬
reiten.

Die Thoma - Zigarren
Ein jüngerer Freund und begeister¬

ter Verehrer des Meisters Hans Tho -
ma ging einst durch die Straßen von
Frankfurt und blieb plötzlich , starr
vor Schrecken , vor dem Schaufenster
eines Zigarrengeschäfts stehen. Da
waren, wie üblich , den Besucher zu
locken , Zigarrenkisten aller Art aus¬
gestellt, die Deckel aufgeschlagen und
auf der Innenseite mit den Bildern
grausig schöner Spanierinnen oder
dergleichen geziert. Eine Kiste aber
trug als Lockbild eine der bekannte¬
sten Zeichnungen von Hans Thoma ,
ein Engelbübchen , das auf einem Del¬
phin durch die Wogen reitet . Nur daß
hier das himmlische Bübchen eine
großmächtige Zigarre im Munde hielt
und gewaltige Wolken von sich paffte.
Nachdem der Freund sich von dem
ersten Entsetzen erholt hatte , stürzte
er in den Laden, erstand eine Kiste
mit der entweihten Zeichnung und
eilte zu dem Meister.

Der saß , emsig an einem Bilde pin-
»elnd , in seinem Atelier, als jener
atemlos hereinstürmte.

„Meister “
, schrie er heiser vor Ent¬

rüstung und schnellem Laufen , „se¬
hen Sie her ! Sehen Sie bloß , mit
welcher schamlosen Dreistigkeit eine
ungehemmte Geschäftsgier . Ihre
schönsten Einfälle mißbraucht. Es
schreit zum Himmel . Sie müssen die
Polizei , den Staatsanwalt, das Mini¬
sterium . . ." Er kam nicht weiter, die
Stimme versagte ihm.

Der Meister stand auf , kam näher
und warf einen Blick auf den Kisten¬
deckel , den der Freund ihm entge-

Erfindungen , die durch Zufall gemacht wurden
Kur» ror der Jahrhundertwende

wurde ein französischer Gärtner, der
Kästen für seine Frühbeete bauen
wollte, Erfinder, ohne es selbst zu
wissen. Da ihm das Holz zur Einrah¬
mung neuer Kästen fehlt«, kam er
auf den Gedanken , ein rostige«
Drahtgeflechtzu verwenden und die¬
ses mit Zement zu umkleiden. Als
dieser Versuch gelang , baute er sich
auf die gleiche Weise ein großes
Becken , in dem er sein Treibhaus-
Wasser vorwärmen wollte . Da sich
aber auch dies unerwartet bewährte,
ging er daran , im gleichen Verfahren
die Treppenstufen seine« Glashaus ««
herzustellen.

Nicht ahnend, daß «r ein Patent
gefunden hatte , das geschützt werden
konnte und seinen Lebensabend si¬
cher erleichtert hätte , half er mit
Ratschlägen seinen Nachbarn, und
bald war in der gaaz«a Umgebung
von Nantes sein Verfahren bekannt.
Ingenieure machten sich seine Er¬
kenntnisse zu eigen und schufen aus
der Notlösung für d«n Hausgebrauch
des Gärtners «in Material, das aus
der modernen Bautechnik nicht mehr
wegzudenken ist : den Beton .

*
Durch zwei Zufälle wurde das

Aspirin entdeckt. Als der damals
noch unbekannte Chemiker Carl
Dulsberg nach Feierabend seine Zei¬
tung liest, findet er «ine Notiz aus
Straßburg, die sofort sein größtes
Interesse findet. Dort wollten meh¬
rere Aerzte die Wirkung des Naph¬
thalin im menschlichen Körper stu¬
dieren. Durch ein Versehen des Apo¬
thekers erhielten aber die Mediziner
statt des Gewünschten — Acetanilid,
eine Mischung , die durch Kochen von
Anilin mit Eisessig entsteht. Bei der

Verwendung des unbekannten Mit¬
tels machtensie die interessanteBeob¬
achtung , daß das Fieber bei einigen
Kranken in kurzer Zeit zurückging .
Durch einen Bekannten wurde es
Ihnen anschließend möglich , diese
Erkenntnisse auszunützen und das
„Antifibrin" fabrikmäßig in großen
Mengen herzustellen.

Beim Lesen dieser Notiz denkt
Duisberg sofort weiter. In seinem
Betrieb lagert ein Teerderivat, das
er versuchsweise mit Essigbestandtei¬
len verbindet. Dadurch findet er das
Phenacitin, das jedes Fieber noch
stärker reduziert und den Vorteil
hat , ungiftig zu sein . In den Labora¬
torien von Elberfeld wird nach seinen
Weisungen fieberhaft weitergearbei¬
tet , und so gelingt -es , die Azetylsali¬
zylsäure und damit das weltbekannte
„Aspirin“ herzustellen.

♦
Bin hoflnungslo « an Lepra er¬

krankter und dem Tode geweihter
kubanischer Mischling , der verzwei¬
felt im Dickicht da« Dschungels um¬
herirrt wird 1929 von einer Mygale
gebissen . Nach einem solchen Schlan¬
genbiß tritt innerhalb einer Stunde
der Tod ein . , Das weiß auch der
Kranke , und so wartet er auf sein si¬
cheres Ende . Aber schon nach einer
Stunde waren alle seine Schmerzen
verflogen. Der Biß der Mygale ; der
für Gesunde den sicheren Tod bedeu¬
tet , läßt bei den Leprakranken nur
den Schmerz absterben.

Mit Hilfe des bekannten Pariser
Instituts Pasteur gelingt es einem
Arzt nach zahlreichen Versuchen mit
Schlangengift , die ersten Erfolge bei
gesunden Menschen durch Linderung
der Schmerzen nach der Injektion zu

erzielen . Fünf solcher Injektionen mit
Schlangengift können nach mehrjäh¬
riger Forschung der Wirkung von
fast 60 Morphiumspritzen gleichge¬
stellt werden. Gleichzeitig erkennt
man, daß das Gift der Russelviper in
zehntausendfacher Verdünnung noch
die Kraft besitzt, das Gerinnen des
Bluts von 30 Minuten auf 24 Sekun¬
den herabzusetzen. Die Möglichkeiten
dieses Blutstillungs - Mittels
sind bis zum heutigen Tage noch
nicht erschöpft worden.

*
Einer derjenigen, die neben harter

Arbeit gleich durch mehrere Zufälle
wichtige Entdeckungen machen konn¬
ten , war Werner Siemens . Alle Ver¬
suche , einen geeigneten Isolator für
Drähte zu finden , waren gescheitert .
Glas , Harz. Wolle und Papier hatten
den Witterungsversuchen nicht
standhalten können . Durch seinen in
London weilenden Bruder, der als
Kuriosum ein eben zum erstenmal
auf den europäischen Markt kom¬
mendes Material mitschickt , mit dem
dieser einfach nichts anzufangen
weiß , findet Siemens eine neue Hoff¬
nung für weitere Experimente. Er
schmilzt die unbekannte Masse , stellt
die ersten Isolierungsversuche an und
muß sehr bald erkennen, daß dieser
Stoff der beste Isolator für elek¬
trische und telefonische Leitungen
ist , den er sich wünschen konnte.
„Erst durch diesen Erfolg “

, so
schreibt Werner Siemens in seinem
Tagebuch , „ wurde bei mir der Ent¬
schluß unerschütterlich, mich ganz
der Entwicklung des Telegrafenwe¬
sens zu widmen . “ — Das Material,
das er zum erstenmal verwendete,
war der erste nach Europa impor¬
tierte Kautschuk. Giovanni Mathias

genhielt. Darauf wandte er sich,
kramte ein Weilchen unter seinen
Pinseln und sagte dann kleinlaut:
„Ja , wissen Sie , der Mensch ist bei
mir gewesen und hat mich so uner¬
hört gedrängt — da hab ‘ ich ihm
schließlich die Zigarre hineingezeich¬
net. Nur damit ich ihn los wurde.“

Der Freund stand da, wortlos, re¬
gungslos .

Der alte Meister aber kehrte sich
wieder zu ihm, nahm eine Zigarre
aus der Kiste und sagte mit einem
verlegenen und auch ein klein wenig
listigen Lächeln : „Nehmen Sie auch
eine ! Wir wollen mal versuchen , ob
wenigstens die Zigarre etwas taugt .“

Otto Anthes

Ist Braun wirklich gesund ?
Gemeint ist jenes gesunde , ker¬

nige Braun, das Zeichen des Aufent¬
haltes in freier Luft und in der
Sonne . Weil sich diese Farbe gar
nicht anders erzielen läßt als in der
Sonne , halten wir sie für gesund und
fragen nicht danach, ob sie es auch
wirklich ist. Wie überall, so rächt sich
auch hier alle Lüge und alle Ueber-
treibung. Was für den Arbeiter auf
dem Land und im Garten wirklich
ein Zeichen von Gesundheit ist, kann
für den luft- und lichtabgeschlosse¬
nen Menschen unserer Großstädte
zur schwersten Gesundheitsgefähr¬
dung werden. Wir dürfen nicht ver¬
gessen , daß das Braun der Haut ei¬
gentlich eine Schutzfärbungist gegen
allzu starke Strahlungseinwirkung
von außen. Wer sich dieser Strah¬
lung aussetzt, um möglichst schnell
zu bräunen, verwechselt Ursache und
Wirkung, und es kann nicht ausblei-
ben, daß er statt der Schutzfarbe
eben die Gefährdung zu spüren be¬
kommt. Er kann Verbrennungen
schlimmsten Ausmaßes erleiden und
es ist schon mehr als ein Mensch an
seiner Sonnensehnsucht gestorben.
Man muß sich daher an das Lichtbad
erst gewöhnen , bis die Haut imstande
die Schutzpigmente zu bilden ist,und man darf nicht enttäuscht sein,
daß es bei manchen Menschen über¬
haupt nicht dazu kommt. Ein tägli¬
ches Sonnenbad von 10 Minuten ist
weit bekömmlicher als ein einziges
von 70 Minuten in der Woche! mpfo.

Darüber lacht man . . .
In Leipzig : Ein Sachse und

ein Berliner fahren gemeinsam in»
D-Zug nach Leipzig . Der Berline» .
trägt eine moderne, elegante Horn¬
brille. Erstaunt sieht ihn der Sachse
an und fragt : „Sachense mal, warum
1s denn Ihre Brille Sechseckisch?“
Der Berliner antwortet etwas von
oben herab , daß das modern sei. „Nu,
was sfihnse denn durch Ihre Brille? “,
will der Sachse weiter wissen . „Au¬
genblicklich ein Kamel!“ , entgegnet
der Berliner ungehalten. „Echa“,
meint da der Sachse , „da hammse
wohl Spiechelgläser drinne!“ top.

In Hamburg : „Was macht denn
dschetzt klein Erna? “ , fragt eline
Nachbarin die Mutter dieser Ham¬
burger Range. „Die nimmt Unter¬
richt im Malen und zeichnet Akt.“ —
„ Das ist aber imanständig“

, erwidert
die Nachbarin, „wenn schon so eine
dschunge Deern nach die nackten
Mannslüt sieht“ . — „Nee“ , sagt die
Mutter, „das macht min Deem nich ,
die is anständig, kuckt weg und malt
«lies aus dem Kopp “ . top.

Arthur Honegger dirigierte eigene Werke
Brtte» DtuUehUmd-KonMtrt foi Jfch Komponhttn im Baden-Bad ««

Vor dem Kurhaus hatte steh eine
ausgedehnte Wagenkette angestaut,
bunt und vielseitig in der Zusammen¬
setzung wie die Farben und Wappen
der Fähnchen, die von den amerika¬
nischen Cabriolets und Limousinen
wehten. Der große Bühnensaal stand
im Mittelpunkt eines gesellschaftli¬
chen Ereignisses , dessen internatio¬
naler Charakter den Glanz vergange¬
ner Zeiten beschwor . Es herrschte
Atmosphäre, aufgeschlossenes Bereit¬
sein eines kunstliebenden Publikums,
das von weither den Einladungen de«
Südwestfunks und der Bäder- und
Kurverwaltung gefolgt war, um den
Schweizer Komponisten Arthur Hon¬
egger als Interpreten eigener Werke
zu erleben.

Honegger stand mit diesem Kon¬
zert erstmalig in Deutschland am Di¬
rigentenpult. Vielseitig wie der Kom¬
ponist selbst war auch das Programm,
das den ganzen Bogen seines sym¬
phonischen Schaffens umspannte. Das
Konzert bewies , daß das Erbe der
alemannischen Vorfahren in Honeg¬
gers Werken stärker ist , als der Ein¬
fluß seiner französischen Wahlhei¬
mat. Seine Musik ist weniger glatt,
elegant und unverbindlich, als viel¬
mehr einfach , unmittelbar und von
lebensbejahender Kraft . Genau so ist
Honegger als Dirigent, wo sich , von
der Bildhaftigkeit tönender Visionen
untermalt , Mensch und Künstler in
einem begegnen . Seine Musik ist an

dichterische Vorgänge , Ideen , Gedan¬
ken und Vorstellungen gebunden , als
Ausdruck geistig seelischer Erleb¬
nisse . Selbst einem mehr zum Ab¬
strakten neigenden Werk wie „Pr6 -
lude , Fugue ünd Postlude“ liegt eine
tiefere inhaltliche Bedeutung zu¬
grunde, das Melodram „ Amphion “

, in
dem Paul Val6ry die Auflassung ei¬
nes gemeinsamen Ursprungs von Mu¬
sik und Architektur vertritt .

Als deutsche Erstaufführung kam
„Serenade ä Angelique “ zu Gehör,
eine kleine musikalische Posse , ge¬
mixt aus Witz und Freude an kleinen
Dingen . Was Humor anbelangt, war
diese Serenade aber nur ein inneres
Vorbereiten, ein hors d 'oeuvre zum
eigentlichen Festschmaus , der
„Schwizer Suite “ . Mit diesem hemds¬
ärmelig-bieder-bäuerlichen Schwank ,
hinter dessen derbem Spott sich die
ganze Liebe Honeggers zu seiner Hei¬
mat bekundet,' haben die Eidgenossen
genau so ihr musikalisches National¬
epos erhalten wie die Bayern mit
Orffs „Bernauerin“ . In der Schilde¬
rung des „Schwizerfäschttag “ ist Ho¬
negger zu einem Gottfried Keller ge¬
worden. Wie von Böllerschüssen und
Drehorgeln durchsetzt erklingt das
erste Tonbild am „Fäschtplatz“

, auf
dem dann „Bure Jodler tanze “

, ge¬
wissermaßen als Begrüßung von „d‘
Sänne “

, die bei Honegger nicht in der
Anmut blühender Jungfrauen, son¬
dern der durchwachsenen Reife üp¬

piger Spätlinge mit Hochzeitswagen ,
Brautbett und Wiege zum „Ländler“
kommen.

Gegen «olch «in liebenswürdiges
Betrachten sinnenfreudigen, naiv
fröhlichen Treibens nahm sich hart
und konzessionslos die „Horace Vic-
torieux“ au«, «in Werk , das vor sei¬
ner jetzigen symphonischen Fassung
als Pantomime geplant war. Viel
Charme und sprühenden Geist ver¬
rät das „ Concertino “

, das A . Vaura-
bourg, die Gattin des Komponisten ,
mit kultiviertem Anschlag in einer
sauberen, klangedlen Wiedergabe zu
einem erlesenen Genuß werden ließ .
Ueber die Mouvement symphoniqu «

Hermann Gmelin : Dantes
Weltbild . Urach : Port-Verlag. 1948.
157 Seiten.

In vier wohlgegliederten und an¬
mutig zu lesenden Kapiteln gibt der
Verfasser dem Leser ein deutliches
und sehr genaues Bild von den An¬
schauungen , die Dante in seiner
„ Göttlichen Komödie “ über den Men¬
schen , den Staat, die Geschichte und
die Natur hat . Das ganze Buch ist
geschickt angelegt und läßt alles Ent¬
behrliche bei Seite . v. Grolman .

Hermann Melville : Billy
Budd und andere Geschichten . Ham¬
burg : Claassen & Goverts . 1948. 358 S .

Melville ist Amerikaner ( 1819—
1891) . In Billy Budd erleben wir die
ergreifende Geschichte eines jungen,
zum Kriegsdienst gepreßten Matro¬
sen . Echte Menschlichkeit und satiri-

„Pacific 231 “ wollen wir den Kompo¬
nisten einmal selber hören : „ Das, was
Ich lm „Pacific “ versucht habe, Ist
nicht die Nachahmungder Geräusche
der Lokomotive , sondern die Gestal¬
tung eines Eindrucks und einer phy¬
sischen Freude durch eine musikali¬
sche Schöpfung . Sie geht aus von fol¬
gender objektiven Betrachtung: Das
ruhige Atmen der stehenden Ma¬
schine , die Kraftleistung bei der An¬
fahrt , die wachsende Schnelligkeit
und schließlich der Uebergang in das
lyrische Stadium , in das Pathos eines
Zuges von 300 Tonnen, durch die
Nacht getrieben bei 120 Stundenkilo¬
metern. “ Werner Röse

sehe Kritik an den sozialen Mißstän¬
den seiner Zeit zeichnen auch die
übrigen Geschichten aus , die fast aus¬
nahmslos mit zwingender Realität
aus der Welt des Seefahrers erzählen .

Aenne Bäuraer : Goethe für
Jungen und Mädchen . Recklinghau¬
sen : Bitter & Co . 1949 . 235 S . DM 7 .50 .

Was dem Verständnis Goeiheschen
Wesens und Goethescher Dichtung in
dem etwaVierzehnjährigenentgegen -
kommt , ist hier, mit einer warmher¬
zigen , aufschließenden Einleitung
versehen, ausgezogen ünd zusam¬
mengestellt. Das Buch kann beson¬
ders empfohlen werden. Pier.

Kürschners Deutscher
Literatur - Kalender . Berlin:
Walter de Gruyter. 1949.

Nach sechsjähriger Pause legt der
Verlag wieder sein bekanntes und

geschätztes Nachschlage -Werk vor.
Der Kalender läßt manche früheren
wertvollen Angaben und Hinweise
für die Praxis des Schriftstellers,
Dichters und Literaten vermissen.
Der Krieg und seine Begleiterschei¬
nungen haben die Schriftsteller in
alle Winde verweht; die Bearbeitung
des Werkes mußte erst wieder neu
aufgebaut werden. Trotz dieser
Schwierigkeiten bietet der Kalender
für die verschiedenen Fachkreise ein
aufschlußreicheg bibliographisches
Nachschlagewerk von Rang . (nn ).

Baden . Südwestdeutsche Rund - '
schau für Kultur und Wirtschaft .
Karlsruhe : G . Braun. Ersch . viertel¬
jährlich. Jahresbezugspreis 15 DM.

Schon die erste Nummer dieser
neuen begrüßenswerten Zeitschrift ist
jedem, der sich für das badische
Land , seine Geschichte , seine Kunst
in Vergangenheit und Gegenwart,
seine Wirtschaft , seine Beiträge zur
Entwicklung der Technik und seine
landsmannschaftlichen Besonderhei¬
ten interessiert, eine wertvolle Quelle
der Belehrung, Information und Un¬
terhaltung . Das geschmackvoll auf-
gemachte . mit umiangrechem . gut
wiedergegebenem Bildmaterial viel¬
seitig ausgestattete Heft bringt Bei¬
träge namhafter badischer Autoren
und steht nicht zuletzt dadurch auf
beachtlichem Niveau . -g.
Passionsfcstsoie 'c in Schwetzingen

Nach zwölfjährigem Verbot finden
vom 1 . bis 6 . Juni, täglich um 15 und
20 Uhr. im Schwetzinger Schloßgar¬
ten (Wildnis ) ers mals „Freiburger
Passionsspiele “ statt.

Neues vom Büchermarkt
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Massenmord m Karlsruhe
an den Freisen — so billig wie noch nie

Schuhe ab 2.— , Kleider ab 4.—, Mäntel ab 12.—, Kostüme ab 1J .—, D'Jadcen ab 4 .—, Blusen ab 1.50 , H 'Anzüge ab 28.—, H 'LedemSntel ab 120.— , H’Sdiaft -

ttiefel ab 18.—, K ’Schuhe ab 1.50 , Damasttisditüdier ab 5.—, Kopfkissen ab 3.—, Leintücher ab 8.—, Bezüge ab 10.—, wenig gebraucht in bestem Zustand ,
Radio ab 60.—, H '- und D’Armbanduhren , 15 St ., ab 35.—, sowie Teppiche , Brüchen , Geschirr , Besteche , Musikinstrumente , Bücher ab —.50, Tennisschläger ,

Wohnzimmerlampen ab 5 .—, Kinderwagen ab 8.—, Grammophone ab 8.— und vieles andere . — 100 neue lange Herren -Hosen , wollgemischt , — Gelegenheit ,

nur DM 28.50. Gelegenheit : neue Wollplüschteppiche , Persermuster , Exportware , 2X3 m , DM 450.—, Haargarnteppiche , 2X3 m , DM 215.— .

W. Drost , An - und Verkauf gebrauchter Gegenstände aller Art , Karlsruhe , Wlnterstr . 4, Telefon 525« , beim Cafe am Zoo , 5 Min . v. Haucptbahuhot.

RtUflUWÜSsMCari4Hth ‘ 16 •

Ab heute
Unser Pfingst - Festprogramm :

. & n 9 Cers schlägl Q ) iclt
Ein spannender Heimatfilm aus den Bayerischen Alpen
nach einer Erzählung von W . von Hillern mit :
Annelies Reinhold , Rudolf Prack , Karl Skraup u.A .

Anfangszeiten: Täglich um 15 . 30 , 18 .00 und 20 . 30 Uhr
Vorverkauf für eine Woche im Voraus hat begonnenI .

GLORIA
FERNSPRECHER 8921 Sie werden Tränen lachen über „ Ninotschka

I Täglich 13 .15 , 15 . 30,18*15,20 .30 Uhrl
Pfingat -Samstag u- -Sonntag Spätvorst. 22 . 45 |

Greta Garbo , Melvyn Douglas , Felix Bressart

Ab 1. Juni 1949 , täglich 20 .00 Uhr :

Grof| e Berufs - Boxkämpfe
Namhafte Berufs - Boxer im Ring

Außerdem Freitag , den 3 . Juni :

Amateur - Kreismannschafts - Boxkämpfe

nmimin u ii imTrmrrni u ntrm

Untore
wesentlich erweiterte
TEPPICH -

und
GARDINEN¬
ABTEILUNG

verbunden mit einer großen
KLEINMOBEL -
BETTENSCHAU ,
GARTENMOBEL ,
KINDERWAGEN . tc.
zeigt Ihnen unsere bekannte

leistv n gsf3h ig kek
Dekantiem - Dmhiteff «
ca . 139 cm breit . . Mtr. 1"
Grobtü *
ca . 220 cm breit • . Mtr. 13"
• art « nktaf >p ** Mel
netur lackiert . • • • • 11"
Uegertuhl 25 *
mit rußstutze . . » # •
Polster *aste !
gute Polsterung • • • # » "

Cowdt
. gute Polsterung u . ßeevg 171"
li Sportwagen

elegantes Modell . . . 75 "
W läflderws « n
H erstklassige Ausführung . 95 "

Pertpne .
befördern Sie unwnterbredien
in die verkaufsetogen

Hi!

Hi!
: ::

t: ::
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DAS HAUS MIT DfcN GEPFLEGTEN SPEZI AL - ABTEILUNGEN

KONZERT - KAFFEE MUSEUM
Monat Juni — Juli 1949

täglich nachmittags und abends Unterhaltungsmusik mit
Will Scholven

»Der deutsche Boulanger “ und Zauberer der Geige mit seinen Solisten
und dem lustigen Plauderer und Posaunen -Virtuoeen Hans Heck .

Im Wintergarten
täglich — außer Montag und Freitag TANZ mit Kapelle Jo K . Weber .

^ ujeURBEL SüfflE
,9 und 21 ühr

„Diese Nacht vergeß ’ ich nie “.
Bin Lustspiel , wie Sie es sich wünsch .!

Konzertdirektion Kurt Neufeldt : Morgen
Klavierabend Hans - Helmut Schwarz.
Donnerstag , 2. Juni , 19.30 Uhr , Munz-
saal . Werke von Scailatti , Beethoven ,
Schumann, Albeniz u . Prokofieff . Kar-
ten von 1.65 bis 3.30 DM . B

Famltlen -Anxelgen

Edelgard ist angekonunen . In gr . Freude
Gustav Anderer u . Frau Johanna geb .
Friedrich , z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich.

Edeltraut , Maria ist da . In darakb . Freude ■
Emil Schmid und Frau Philomena geb . [
Kaltenbach , z . Zt . Priv .-Klin . Dr . Stich, j

Versteigerungen

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 2. Juni 1949, nacfunitt .

14 Uhr , werde ich in Grötzingen , Zu¬
sammenkunft Unterführung Karlstraße ,
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : 1 Motor .
Opel , Typ 4/20 , R 58601, 1 Motor , Ford
V 8 .

Keck , Gerichtsvollzieher .
Donnerst ., 2. 6. 49, 14 Uhr , Khe . , Her-

renetraße 45a , 3 Schlafsofas , 1 Part .
Kürschnerw . , 1 elektr . Blechschere etc .

Burgmann , Gerichtsvollzieher .

Xrzte / Dentisten

Dr . med. G . Lorscheid , Facharzt , f . Chir . ,
Kai6erallee 7a , Praxis geschlossen vom
5. Juni bis 4. Juli .

Stellen -Angebof .
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rührige Persönlichkeit
z . Uebernahxne unserer Bezirksnieder ,
lassung für med .-techn . Apparate ges . 0
Beding . : geeignet . Raum mit Telefon , ■
zentral gelegen . Vorstellg . nur mit 1

echri-ftl . Bewerbg . erb . am 3. 6. von 1
15—17 Uhr Studentenhaus , Platz 15.

"

Damen u . Herren zum Besuch von Pri-
vafckundschaft in Khe . u . Uragebg . ge¬
sucht . Gute Verdienstmöglichkeit . ESI *
unter Nr . 33572 an SAZ Karlsruhe .

Suche erfahrenen
Werkzeugmacher ,

der In der Feinmechanik mH gutem
Erfolg tätig gewesen ist . Gute Autffas -
eungegaben und Menschenführung ist
unbedingt erforderlich .

Fabrik opt . Waren
Inh . O . FILITZ, Mühlacker

Mühlehof 3.

Zu verkaufen

1 Bettstelle mit Rost u . Matratze , .1 So¬
fa , 1 Nachttisch , 1 Sportwag ., 1 Zucht¬
ziege (9 Wochen alt ) zu verkaufen .
Karlsruhe -Rüppurr , Fronstr . 21.

Kinderwiege , Kind .- u . Sportw . 60W . K .-
Wäsche zu vk . Blum, Kaiserstr . 93, III .

Nähmaschinen , sofort lieferbar . Jetter ,
Treitschkestr . 1, Haltestelle Bahnpost .

H .-Fahrrad , neuw . , kompl ., zu verkauf .
DM 90.—. IS ) u . 70078 an SAZ Khe.

1 Ladentheke m . Aufs . , 1,85 m lang , 1
Schlaraffiamatr . , 3tl . r 1 Rost , 1 Sdirk .,
1 Federbett , 1 Stehlampe u . 1 Kartof¬
felkiste zu verk . Abt , Nokkstr . 4 .

Zu Kaufen geiucht

Weißer Schrank , doppeltür . , gegen bar
zu kaufen gesucht . (S3 unter Nr . 70080
an SAZ Karlsruhe .

KGoldschmuck,Münzen
Ihr zerbrochenes Silbergerät kaufen
wir zu den höchsten Tagespreisen !
(Materialankauf zum Zwecke der
Weiterverarbeitung .) Ganztägig ge¬
öffnet , auch Mittwoch nachmittags .

Bad . Edelmetallverwertung
Karlsruhe , Kaiserstraße 32.

Aufiofernf ährten
nit 2 Ltr . BMW.

Langenhorst , Karlsruhe,Amalienetr . 19.
Telefon 1981.

Frohe Pfingsten mit einem neuen

Radio 1
• /

LoTenz Einkreiser
das Tonwunder 128 .-

Heinzeimann 1 Kreis
3 Wellen 168.-

Schaub 4 Kreise 210 .-
Weltklang 4 Kreise 268.-
Weltklang 6 Kreise

ein Super , wie er bes¬
ser nie gebaut wurde . 398 .-

Blaupunkt ,
, Siemens ,

Philips ,
Braun,

Tele-
Wega

Günstige Zahlungsbedingungen !

S Radio -Soinegg

Karlsruhe , AmalienstraBe 4S
Tel . 7800

Automarkt
J

verk . E3 u . Nr . 33575 an SAZ Khe .

r
ff *4

/
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sich sportlich analeht , sntfl

«licht glaioh ein Ueisterboxex oder
Mittelstürmer sein . Die Sportkombi—
cation .die wir in so vielen schönen
Ztisaamenstellungen zeigen , kleidet
Mieden gut . Und außerdem mit eilest
Sportsaoco kann man jede ' allein »
stehende ' Hose\ zu _ein @ia kleidaaaejl
Anzug kflGple & lexeg ?

Besuchen Sie auch unsere große Abteilung
HERRENWÄSCHE

KARLSRUHE

2um Vfingsi-Jesl
daa elegante

HERRENHEMD
vom Hemden -Speaial -geachäft

Groß« Auswahl ia

modischen Selbstbinder
tat allen Preislagen

oUensdj läget
Karlsruhe

Donglasatraße |
zwischen Kaiser-
StefanleMtrafe

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

/ ICH WERDE . V
MEINEN SCHWANZ
ALS D \ ETRiCh
V benutzen

MACHT
NICHT?»

COPYRIGHT DULLS PRESSTTANSTBQ

R i p Korbg und seine Abenteuer
“

RlP kDRBV, OER
BEKANNTE PRIVATDETEKTIV.

RIEF SEINEN VERTRAUTEN
DIENER PESMOND ZU SICH ;

PESMOND , DRAHTE WEGEN )
“

Blumen pOR miss docia |
Sie IST IN <äREENACR£S / f '

CH BIN FÜR N | EMAND I
ZU SPRECHEN

Fortsetzung folgt

INZWISCHEN REIST EINE
andere Freundin von rip
OSTWÄRTS VON HOLLYWOOD

*%£ /bl EH
1 MAL .f W 1) 18 NAl> El-0Nx

UND IN EINEM ANDERN ZU6 NACH
OSTEN FÄHRT DOLLV MALONE VON
Einer Revuetournee zu ihrem

.geliebten BROA DWAYl

COPYRIGHT RULLS PRESSTJANST

IN NEWVORK ERHÄLT ein MULTI -
Millionär schlechte Nachricht

BEDAURE . MR - STARLOCK-- nichts
ZU MACHEN ! WENN AUCH IHR
fall schon lange zuruck -
LlEOT - VORBESTRAFTE
»r ' . .

-ssS ^S
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Der reckte Plaf?
für Ihre Anzeige

Die SAZ
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